für alle Stände, 


Hirſchberg, Sonnabend den 21. Januar N 


Weutſchland. 
Preußen. 
Landtags: Angel i 
n . 98: Angelegenheiten 
age dritten Sitzung des Herrenhauſes legt der 
eſegezmiſter in Gemeinſchaft mit dem Kultusminiſter die 
ter eſepclage, betreffend das Eherecht, vor. Ein zwei⸗ 
teren nttourf des Juſtizminiſters betrifft das ebeliche 
. in Weſtphalen. Der Miniſter der landwirthſchaft 
te en dale enheiten bringt einen Geſetzentwurf ein, be⸗ 
e Abänderung der SS 67. 68. 69. des Real⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850. Dieſe Paragraphen 
auf die Feſtſtellung der Normalmarktorte und 


e eiſe. 

1. Jante Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
N könn Der Nenne legt zwei proviſori⸗ 
or: di nungen zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme 

© Verordnung vom 28. Mai wegen Ueberweiſung 
wwulden, u Sanleihe an die e der Staats⸗ 
aderun und 2 die Verordnung vom 13. d. M. wegen Ab⸗ 

Bam es Zolltarifs vom 29. Dezember. Der Fir 
ber d € legt ferner vor: J) die allgemeine Rechnung 

97 einem Uckes haushalt von 1857. Dieſelbe ſchließt 

beentpurf „eberihuß von 2,168,000 Thlr. ab. 2) Den Ge- 
on Idas für die Feſtſtellung des Staatshaushalts 

Tlancitend Der Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
er Juſchla mit einer Summe von 130,799,000 Thlr. ab. 

Kap hen don 25 Prozent zur Cintommen:, Mahl⸗ und 

Gen dieser iſt nicht mit aufgeführt; die Regierung behält 

d Geſeze Beziehung eine beſondere Vorlage vor. 3) 

Fr St eu entwurf, betreffend die Abänderung des § 81. 

n $. Sebruar 1810. 4) Cinen 

488: und wegen anderweitiger Einrichtung des 

N runpſte Zeitungs „Kautionsweſens. 5) Die 

Weſphalen verlag en aus dem vorigen Jahre. Rhein⸗ 
er gegen d Sachſen und Schleſien ſind in der Grund⸗ 
egierun b ie anderen Provinzen zu ſehr überbürdet. Die 
narchſe tragt, daß die Grundſteuern in der ganzen 
en 7 erall acht Prozent vom Reinertrage betragen 


Hauptmomente der politiſch 


er Handels miniſter überreicht einen Geſetz⸗ 


hen Begebenheiten. 


entwurf, betreffend die Aufhebung der Beſchränkun⸗ 
gen des een be Zinsfußes, und einen Geſetzent⸗ 
wurf, Anker die Berg⸗ und Hüttenarbeiter. — 
Der Miniſter des Innern verſpricht, in der nächſten 
Sitzung einen Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung 
der Wahlbezirke, dem Hauſe vorzulegen. 


Berlin, den 14. Januar. Das Miniſterium des Innern 
macht unterm heutigen Datum bekannt, daß die fernere Ver⸗ 
breitung der in London unter dem Titel „Hermann. 
Deutſches Volksblatt aus London“ herausgegebenen Zeitſchrift 
verboten wird. 


Baden. 

Karlsruhe, den 14. Januar. Der Großherzog iſt vor⸗ 
geſtern einer großen Gefahr entronnen. Derſelbe fuhr ohne 
alle Begleitung vierſpännig durch den großen Schloßgarten, 
als plötzlich die Pferde ſcheu wurden. Schon war ein Theil 
des Wagens zertrümmert uud der Großherzog im Begriff 
aus dem Wagen zu ſpringen, als ein Mann zur Stelle kam, 
der den Mut und das Glück hatte, die Pferde zum Stehen 
zu bringen und die Gefahr von dem Landesherrn abzuwenden. 


erer tie 


Wien, den 14. Januar. Sicherm Vernehmen nach iſt 
eine Allerhöchſte Verfügung erlaſſen, durch welche alle Ge⸗ 
ſetze aufgehoben werden, welche die Juden von gewiſſen Ge⸗ 
werben, insbeſondere vom Apothekergewerbe, in einigen 
Kronländern vom Schank⸗, Brau⸗ und Müllergewerbe aus: 
ſchloſſen und denſelben den Aufenthalt auf dem flachen Lande 
in Galizien, Krakau und der Bukowina, ſo wie in den Berg⸗ 
orten Ungarn, Böhmens, Kroatiens und Slavoniens, der 
ſerbiſchen Woiwodſchaft, des Temeſcher Banats und Sieben⸗ 
bürgens verwehrten. Die Juden werden daher überall, wo 
ſie zum Aufenthalt und zur Anſäßigmachung berechtigt ſind, 
alle erlaubten Gewerbe betreiben dürfen und hierin nur an 
die allgemein geſetzlichen Vorſchriften gebunden ſein. Dieſe 
Verfügungen ſind ein neuer Beleg, daß die Staatsverwaltung 
ernſtlich bemüht iſt, die mit dem Fortſchritt der Zeit unver: 
einbarlichen Beſchränkungen in der Entwickelung der bür⸗ 


(48. Jahrgang. Nr, 6.) 
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erlichen Eriftenz der Juden zu befeitigen. — Am 12. Jan. ein Schreiben des Kaiſers an das Staatsminiſterium ve 

tarb zu Krakau im Alter von 74 Jahren der aus dem 5. 3 deſſen Anfang lautet: PB 

polniſch⸗xuſſiſchen Kriege von 1831 bekannte General Johann ungeachtet der Ungewißheit, welche noch über gemill 

Boncza Skrzynecki. Punkte der auswärtigen Politik herrſcht, kann man m 

Wien, den 15. Januar, Die erſte Zuſammenkunft der Vertrauen eine friedliche Löſung vorausſehen. Der Auge 

oſterreichiſch⸗ſardiniſchen Militär Kommiſſton zur Feſtſetzung blick iſt gekommen, um uns mit den Mitteln zu beſchäftigen 

der neuen Grenzlinie gegen die Lombardei hat bereits ſtatt⸗ den verſchiedenen Zweigen des Nalionalreichthums ein 

gefunden. Der Sitz der Kommiſſion befindet ſich in Pes. großen Aufſchwung zu geben. Ich überſende Ihnen % 

iera. Nach vollſtändiger Tracirung der Grenzlinie wird Grundlagen eines Programms, von welchem mehrere The 

dieſe Kommiſſion auch die Punkte beitimmen, an welchen die Billigung der Legislativen erhalten müſſen. Ich hal 

die Brücken und ſonſtigen Uebergangspunkte über den Min: es für nothwendig, unſern auswärtigen Handel durch A 

cio hergeſtellt werden, und dann wird von Seiten Oeſter⸗ tauſch der Erzeugniſſe zu entwickeln: vor Allem aber mög 

reichs die vollſtändige Aufſtellung eines Grenztordons und wir den Ackerbau verbeſſern und unſere Industrie von alle 

die Ziehung der äußerſten Zolllinie erfolgen. — Werbe⸗ bisherigen Feſſeln welche ihr eine unkergeordnete 

bureaur für die päpſtliche Armee befinden fich gegenwärtig eben, befreien. Das Syſtem einer allgemein guten Stag 

in Wien, Linz und Prag; in der Einrichtung begriffen ſind Dekonomie iſt allein im Stande, indem es Nationalreie 

ſolche in Graz, Lemberg und Krakau. — Nach den neueſten thümer ſchaſſt, Wohlbefinden unter den Arbeiterklaſſen I 

aus Rom hier angelangten Depeſchen ſoll der Papſt wirk⸗ verbreiten. Die in dem Schreiben entwickelten Vorſch 

lich die Abſicht haben, Rom zu verlaſſen; daß dies bis jetzt find demnach: Aufhebung der Steuern auf Wolle und Bau 

noch nicht geſchehen, iſt hauptſächlich den Vorſtellungen des wolle, allmälige Reduzirung derſelben auf Zucker u. Kaff 

diplomatiſchen Korps zu danken, das in ſeiner Mehrheit die kräftig verfolgte Verbeſſerung der Communicationswege, un 

Ausführung dieſes Entſchluſſes widerrathen hat. duction der Kanalzölle, aus ne eine allgem. Ermäß! 

Wien, den 15. Januar. Die Werbungen für die päpſt⸗ Pr hr Transportkoſten hervorge 

liche Armee erſtrecken ſich auf alle Provinzen des Kaiſer⸗ rohi u und Abſchlüſſe von Handelsverträgen 17 

ſtaates, werden aber als eine rein private Angelegenheit des } e idlaß 

dargeſtellt. So wurde zwei päpftlihen Offizieren, welche an⸗ x ne In dem Schreiben heißt es chließlli 

fängli in ihren Uniformen fungirten, bedeutet, dieſelbe ab- Bo aiſer hoffe, die Legislative werde ihn unterſtützen | 

ulegen, und ſogar die päpſtliche Geſandtſchaft negirt jede Aer e von gleichem Eifer befeelt ſein, mit ihm eine ne 

Bet eiligung an der Sache. Den dſterreichiſchen Offizieren, Wohlt des Friedens zu inauguriren und Frankreich de 

= welche gejonnen find, in ſolche Freikorps zu treten, wird der ohlthaten theilhaftig zu machen. 

Rücktritt in die kaiſerliche Armee keinesweges vorbehalten, Paris, den 16. Januar. Der „Armeemonitel? 

ſondern fie müſſen ihre Charge quittiren. Die Koſten der enthält folgende wichtige Mittheilung: Auf Befehl des 5 

Werbung werden durch eine Kollekte ermöglicht. — In Ty⸗ ſers hat der Kriegsminiſter Marſchall Randon für das 2 

rol hatte man in den letzten Jahren bei gemiſchten kleidungsweſen Maßregeln getroffen, deren unbeftt? 

Ehen ein ſchriftliches und eidliches Versprechen beider Braut⸗ barer Nutzen ſich aus folgendem erkennen läßt. So oft ’ 

leute über die katholiſche Kindererziehung gefordert; außer: Effektivbeſtand des Heeres raſch und beträchtlich nerme 

dem mußte der kalholiſche Theil ſchwören, daß er ſich bemü⸗ werden mußte, genügte das Bekleidungsweſen nicht volllol 

hen werde, den evangeliſchen Theil für den Uebertritt zum men den Bedürfniſſen und zwar der Unzulänglichkeit! 

Katholizismus zu gewinnen. Dazu kamen noch andere Eide, Vorräthe und der Werkſtätten wegen. Bis jetzt hatten!? 

fo daß ſich die Jahl derſelben auf fieben 8 7505 Nun Vorräthe an Bekleidungsſtücken keine normale Reſerve. % 

aber erklärt der Fürſtbiſchof von Trient auf Anlaß eines ruhigen Zeiten wurden fie auf den Friedensetat gebrü 

vollftändig legalen Dispensgeſuches Folgendes: „Ich kann und aus Sparſamkeitsrückſichten ſehr vermindert. Die UA 

dem Geſuch nicht entſprechen, weil mir als Biſchof die Pflicht ſtände dieſes Syſtems ſpringen in die Augen; eilig geil 

obliegt, die Einheit im Bekenntniß des katholiſchen Glau: IN Maßregeln beeinträchtigen die gute Ausführung ! 

bens in meiner Diöcefe aufrecht zu erhalten und alles zu die In tereſſen des Staatsſchatzes. Darum ſollen nach! 

entfernen, was biefelbe ſtören oder hindern kann. Tyrol iſt neueren Verfügungen des Kaiſers die Vorräthe 7 

eine ganz katholiſche Provinz, deren Bevoölterung ſich immer Armee in Zukunft beſtändig auf dem Krit 

zur katholischen Kirche bekannt hat, derſelben treu anhängt fuße eingerichtet fein. Dies ſoll erſt allmählig ere 

und um Aufrechterhaltung dieſer Einheit bei jeder Gelegen⸗ werden und innerhalb der Grenze der jährlichen Kreb, 

heit gebeten hat.“ Den Brautleuten blieb nichts anderes welche man nach und nach von den Kammern verlag 

übrig, als in ein anderes Kronland auszuwandern. — Das wird. Anfangs wird das allerdings die Ausgaben, verl 

5 atent, wodurch die Geſetze aufgehoben werden, welche die TEN, kommen aber dann Kriegsgerüchte oder der Krieg ſeln 

uden von gewiſſen Gewerben ausſchloſſen und denſelben fo braucht man keine außerordentlichen Kredite mehr zu ! 

den Aufenthalt in mehreren Provinzen verwehrten, hat nur langen und dadurch die Lage aufzudecken gerade dann, w 

theilweise befriedigt, weil daraus zu erſehen, daß die Be⸗ das größte Geheimniß über die erſten Vorbereitungen WI 

schränkungen, weſche den Juden den Aufenthalt in Steier⸗ ten muß; der Staatsſchatz wird ungeheure Summen ei 

mark und Tyrol erſchwerten, noch nicht aufgehoben find. —— ren, weil er nicht mehr von der plötzlichen Hauſſe aller W 
Das Begräbniß des polnischen Generals Skrzpnecki in Au 1 leiden haben wird; und ferner kann man einer g 

Krakau hat ſehr feierlich und unter allgemeiner Theilnahme Aus ührung der Bekleidungsſtücke ſicher fein. — Nach 

ſtattgefunden. Hohe Offiziere hielten die Zipfel des Leichen⸗ Schilderung der bisherigen Uebelſtände im Einzelnen d 

tuches und der Biſchof celebrirte den Trauergottesdienſt. es weiter: „Der Miniſter hat jetzt entſchieden, daß in 

Magazinen beſtändig 100,000 vollſtändige Bekleidungen 

Frankreich. räthig gehalten werden ſollen. Damit wird das jähen 

: ; 3 5 „Kontingent bekleidet werben, und ber Vorrath wird ; 

. Paris, den 15. Januar. Der heutige Moniteur enthält Jahre erneuert. Was die Organiſation der Arbeit beit! 


sa 


7 
ſo 


Capleiben die Handwerkerkompagnien beſtehen, und ihre 
talldes werden permanent erhalten wie die der aktiven Ba: 
der de. Aber die Reſerve von 100,000 Bekleidungen wird 
wohl kivat⸗Induſtrie anvertraut; eine große mit Maſchinen 
tende ausgerüſtete Fabrik, welcher alljährlich eine jo bedeu⸗ 
Aufn Beſtellung geſichert ift, würde im Notbfall durch Hin⸗ 
org einiger Maſchinen im Stande fein, monatlich 
dun ekleidungen zu liefern. In Betreff der Fußbeklei⸗ 
lend hat man während der Feldzuͤge in der Krim und Ita⸗ 
nicht le Erfahrung gemacht, daß die Handwerkerkompagnien 
biig, mehr ausreichen und man ſich in dringenden Augen⸗ 
bat in nicht auf die Privatinduſtrie verlaſſen kann. Darum 
p erhalt eine bereits organiſirte Privatfabrik den Auftrag 
anmijer jährlich eine Reſerve von 300,000 Paar Schuhen 
erpglerligen. Endlich iſt noch folgende wichtige Reform zu 
fehl ynen. Bisher verabfolgten die Magazine nur auf Be⸗ 
0 es Kriegsminiſters. Von nun an ſoll aber jedes der 
Anfen Militärkommando's oder der Armeekorps ſeine be: 
find eren Magazine haben, und die Diviſions⸗Intendanten 
Ko gmächtigt,, die nöthigen Gegenſtände an die einzelnen 
Maß; zu verabfolgen.“ — Es leuchtet ein, daß durch dieſe 
deudegeln die Schlagfertigkeit der franzöſiſchen Armee be⸗ 
leicht vermehrt wird und künftige Improviſationen er⸗ 
ebenert werden. Der Eindruck auf der Boͤrſe war daher 
des zicht ein willkommener und lähmte einigermaßen den 
M kieden programms. l * 
der Verwarnung derjenigen Provinzialblätter, welche 
winden eifrig zu Gunſten der päpſtlichen Sache ausſprechen, 
der Rartgefahren. — Die Beſoldungen des größten Theils 
lieder 


anzöſiſchen Beamten ſoll erhöht werden. Die Mit⸗ 
der Magiſtratur ſollen ebenfalls beſſer geſtellt werden. 


N Spanien. 
das paid, den 13. Januar. Am 10. griffen die Mauren 
Mag daniſche Lager an und wurden mit großem Verluſt zu⸗ 
Am Algen. er ſpaniſche Verluſt betrug 187 Mann. 
Maur fand ein Kampf beim Capitanasfluſſe ſtatt. Die 
ſtern en wurden geſchlagen und flohen in Unordnung. Ge⸗ 
Affen Urden die Mauren, welche das ende Lager an⸗ 
heute zezurückgeſchlagen. — Das fünfte Armeecorps hat ſich 
unden Ceuta iſt ein von Ver⸗ 
hatte Ain und Kranken gefülltes Lazareth. Am 2. Januar 
keit, le Zahl der Lazarethkranken die Höhe von 1845 er: 
8 Zwei Dampfer gingen mit Verwundeten von Ceuta 
Mad eine nach Malaga, der andere nach Cadir. 
leger id, den 16. Jan. Der Marſch der Armee, durch 
wabes Wetter, welches die Kommunitation mit dem Ge⸗ 
1 bo verhinderte, aufgehalten, iſt fortgeſetzt worden. Am 
Stdreſatte ein hartnäckiger Kampf gegen ſehr beträchtliche 
dom Cant ſtatt. Die Spanier emächligten ſich der Berge 
an Negro und aller Poſitionen, welche das Thal von 
Garde doeberrſchen. Drei Schwadronen ſäbelten die ſchwarze 
umähiges Kaiſers nieder. Die Spanier hatten 300 Kampf⸗ 
diſton de der Verluſt des Feindes war bedeutend. Die Di: 
en Generals Rios iſt auf der Rhede von Cap Negro 
etei men. Ben Spanien und dem Papſt iſt eine 
Iſichtetnkunft ga loſſen worden, worin ſich Spanien ver⸗ 
3 die Güter der Kirche nicht ohne Zuſtimmung des 
wecke zu verkaufen, auszutauſchen oder überhaupt ihrem 
das vol entfremden. Spanien geſteht ferner der Kirche 
wetbeollſtändige und unbegrenzte Recht zu, Güter zu er⸗ 
zu bewahren und in Nießbrauch zu behalten. 


At alien. 
Januar. Das Miniſterium hat ſeine Ent⸗ 


Algeſiras eingeſchifft. — 


5 durin den 17. 
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laſſung gegeben und der König den Grafen Cavour mit 
der Bildung des neuen Miniſteriums beauftragt. 

Rom, den 10. Januar. In Rom iſt die kapitoliniſche 
Garde vermehrt und junge Nobili find in dieſe Miliz aufs 
genommen worden. In Peſaro und Ancona verhaftete man 
Emiſſäre, die aus der Romagna gekommen waren, um die 
Bevölkerung aufzureizen. Auch in Rom ſelbſt fehlt es nicht 
an Demonſtrationen. In der Sylveſternacht nach dem Theater 
bildeten ſich Zuſammenrottungen vor den Wohnungen des 
Generals Goyon des franzöſiſchen Geſandten und ſardini⸗ 
ſchen Konſuls. Man ſchrie: „Tod den Prieſtern! Nieder 
mit den Prieſtern!“ General Goyon erſchien auf dem Bal⸗ 
kon und ſprach einige ſtrenge Worte, worauf ſich die Ruhe⸗ 
ſtörer zurückzogen. — Abgeordnete der Römer haben ſich in 
Florenz verſammelt, die Unverträglichkeit der weltlichen und 
geiſtlichen Herrſchaft des Papſtes erörtert und beſchloſſen, 
alle Mittel aufzubieten, um ſich dieſer gemiſchten Herrſchaft 
zu entziehen. — Oeſterreichiſche Soldaten, welche ſich verkappt 
unter die päpſtlichen Fahnen begeben, treffen in Ancona in 
Menge ein. Geworbene Freiwillige gehen von Wien nach 
Trieſt ab. — Eine toskaniſche Brigankine wurde in Ancona 
zurückgewieſen, weil ſie die ſardiniſche Flagge aufgehiſſt hatte. 

K u tin ei. 

Konſtantinopel, den 3. Januar. Obgleich der 
Urtheilsſpruch nicht veröffentlicht worden iſt, ſo will man 
doch wiſſen, daß der Generaliſſimus Omer Paſcha wegen 
übler Verwaltung und verübter Juſtizmorde des Civil⸗ und 
Militärgouvernements von Bagdad entſetzt und nach Karbut 
exilirt, wegen Gehorſamsverweigerung und Auflehnung gegen 
kaiſerliche Befehle in Sivas verhaftet und aller ſeiner Würden 
entſetzt ſei, alſo wieder wie am Beginn ſeiner Laufbahn ein⸗ 
fach Omer Aga heiße. Klugheit und Mäßigung hätten Omer 
Paſcha halten können, aber dieſe Eigenſchaften beſaß er nicht. 
— In Galata wurden in der Sylveſternacht einige Duzend 
Häuſer und Magazine ein Raub der Flammen. Die Ver⸗ 
mehrung maſſiver Häuſer beſchränkt jet mehr die Feuers⸗ 
brünſte, die nicht mehr ſo koloſſal werden können wie früher. 
Auch zur Vernichtung der vielen und ſehr gefährlichen herren⸗ 
loſen Straßenhunde iſt ein Schritt geſchehen. 


Amerika. 


Newyork, den 30. Decbr. Aus dem Jahresbericht des 
Kriegsminiſters erſieht man, daß ſich die Stärke des nord⸗ 
amerikaniſchen Heeres auf 17498 Mann beläuft, wovon 
11000 Mann für den Felddienſt verfügbar ſind. — Zu Bo⸗ 
livar haben Ruheſtörungen ſtattgefunden. Eine Schaar Neger 
hatten Abends einige Weiße angegriffen. Dieſe, verſtärkt, 
trieben die Neger in ein Gehölz. Die Neger drohten die 
Stadt in Brand zu ſtecken. Mittelſt ſorgſamer Bewachung 
ſcheiterten alle Brandſtiftungsverſuche. Ein Neger wurde 
verwundet und mehrere gefangen genommen. Der Eigen⸗ 
thümer rebelliſcher Sklaven wurde ſchwer verwundet und 
rettete ſich nur durch die 3 Mehrere Schwarze ſind 
ſtreng beſtraft worden. Nach den letzten Nachrichten hat ſich 
die 55 dieſe e entſtandene große Aufregung eini⸗ 
germaßen wieder gelegt. 5 

Newyork, a 30. Dezember. In Bohvar, Staat Miſ⸗ 
ſuri, iſt ein Negeraufſtand ausgebrochen, aber unterdrückt 
worden. In Breckma und Fultonſtreets hat eine Feuers: 
brunſt einen Schaden von einer Million Dollars angerichtet. 


Afien. 


Kochinch ina. Der franzöſiſche Contreadmiral Page hat 
vor ſeiner Abfahrt nach Chin den Anamiten noch einen 
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egeben. Am 18. November erſchien er mit einer 
Fon 9 80 Ben drei Stunden nördlich vor der Turobai 
egenden und durch ein Fort gekrönten anamitiſchen ſtarken 
Befeſtigungen. Es entſtand ein beiderſeitiges heftiges Ge⸗ 
ſchütfeuer. Das Admiralſchiff wurde hart mitgenommen, 


mehrere Offiziere verwundet und einer getödtet. Page ließ 


Mann ans Land ſetzen und das Fort nehmen. Nach 
einem dreiviertelſtündigen Kampfe wehte die franzöſiſche 
Flagge auf dem Fort. 


Vermiſchte Nachricht. 

n Leipzig iſt am 14. Januar der 20 jährige Ferdinand 
an . — am 25. September v. J. ſeinen Stief⸗ 
vater, den Conditor Krüger, wegen kränkender Bebandlung 
erſchoſſen hatte, zu 15 jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden. 


Das Lotterie Loos. 


Es war an einem herrlichen Abend im Auguſt 1825 und 
die Uhr von St. Peter ſchlug eben ſechs, als ein junger 
Mann, ermüdet durch eine beſchwerliche Reiſe, auf dem 
Gipfel des Berges Saleve anlangte. Er entblößte ſein 
zen: und begrüßte mit tiefer Ehrfurcht die ſchönen 
cenen, welche er nach einer Abweſenheit von zehn Jahren 
zum erſten Male wieder erblickte. Sein Auge ſtreifte mit 
Entzücken über die belebten Straßen ſeiner Vaterſtadt und 
er hörte mit Vergnügen die tauſende von Stimmen und 
Tönen, mit denen er in ſeiner Kindheit ſo vertraut ge⸗ 
weſen war, — jene Töne, die aus der großen Werkſtätte 
der Induſtrie herkamen, welche ganz Europa einladet, den 
Luxus in Juwelen, Uhren und goldenen Ketten zu ſehen 
und zu bewundern. Dieſe erſten Erregungen gingen jedoch 
bald vorüber, die Stirn des Fremden wurde düſter und 
ſich auf ſeinen Reiſeſtab ſtützend, blieb er eine Zeit lang 
bewegungslos und tief in Gedanken verſunken ſtehen. End⸗ 
lich aber, nachdem er ſich aus dieſem drückenden Gefühle, 
das ſich ſeiner Seele bemächtigt, aufgerüttelt hatte, ſetzte 
er ſeine Reiſe wieder fort und ſtieg mit haſtigen Schritten 
den Berg hinab. „ 
Nachdem er ſeinen Weg eine iertelſtunde lang fortge⸗ 
ſetzt 79 55 blieb er an dem Eingange einer Villa ſtehen, 


welche an den Ufern des Sees in einer der Vorſtädte 


enfs gelegen war und zog heftig an der dort ſich be⸗ 
lden Klingel Es war ein hübſches weißes Haus und 
jah von dem gegenſeitigen Ufer wie ein Schwan aus, der 
eben in das Waſſer gleiten will. Zwei Nußbäume be⸗ 
ſchatteten es mit ihrem üppigen Laubwerke und deren ver⸗ 
wachſene Zweige ſich oben ſo zuſammen knäulten, daß ſie 


eine Art von grünem Canape zu einer kleinen Terraſſe 


bildeten, von welcher man zur Rechten die Alpen erblicken 
konnte, die ſich gleich einer Armee von Rieſen dahinſtreck⸗ 
ten, während ſich zur Linken die Stadt Genf mit dem 
ſchönen See zu chern Füßen ausbreitete. i 

Des Reiſenden Begehr wurde ſogleich durch die Er⸗ 


ſcheinung eines junges Mädchens Genüge geleiſtet, welches 


bei dem Tone der Klingel aus einer Laube, die mit der 
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Roſe von Tor dicht bewachſen war und in welcher N 
mit weiblicher 0 
dem Anblicke eines Fremden u 


ihren allerliebſten Anzug vollendeten. 
Der junge Mann, bei dieſer Erſcheinung wie bezouber 
ſtand einen Augenblick ſprachlos da, als befürchte er, daß 
dieſe Geſtalt, ſobald er fie anredete, wieder verſchwinden 
könnte. Aber dieſes ſtumme Staunen war nicht gut be 
rechnet die Verlegenheit des Mädchens zu mindern; Nie 
lief daher ſchnell wieder zurück um einer alten Dienerin 
entgegen zu kommen, welche langſam die Stufen, die zum 
Hauſe fuhrten, herabgeſtiegen kam. „Anna,“ ſagte ſie 
zſei jo gut und ſprich Du mit jenem Herrn; ich lief in 
Haſt hin um das Thor aufzumachen, weil ich glaubte es 
wäre der Vater.“ * 
„Wohnt Herr Conſtance nicht mehr in dieſem Haufe? 
frug der junge Mann mit bewegter Stimme. * 
„Nein, Gott je Dank, der wohnt nicht mehr hier! 
erwiederte die alte Frau. „Er kommt höchſtens einma 
die Woche her, und das iſt auch noch zu oft. J. 
feinen Dienſt mit dem des Herrn Bergen vertauſcht, deſſen 
Tochter Sie ſoeben geſehen haben. Aber Sie wünſchen 
vielleich das Zimmer im erſten Stock zu miethen, mein 
Herr?“ 5 
Der Fremde erwiederte bejahend, und indem ihm die 
die alte Dienerin voranging, führte ſie ihn in das Zimmer, 
in welchem er ſich mit eigenthümlicher Neugierde umfah- 
Aber fein Umherblicken preſſte ihm einen tiefen Seufzer 
ab, denn das Zimmer war friſch gemalt und neu meubli 
und da war nichts, was an den früheren Beſitzer erinnerte 
Mit trauriger Miene legte er ſeine Reiſetaſche auf 
Tiſch, nahm feinen breitkrempigen Hut ab, und ſich ar 
die alte Dienerin wendend und ihre Hände ergreifen, 
ſagte er: „Anna, meine gute Pflegemutter, hab ich m 
denn wirklich ſo verändert, daß Du mich nicht einmal 
wiedererkennſt?“ 1 
„Ach du himmliſcher Vater!“ rief die alte Frau; „il 
es ein Traum, oder iſt es Wirklichkeit? Wilhelm! Ja, jh 
er iſt's, es iſt wirklich mein Wilhelm wie er leibt und 
lebt!“ und fie fiel dem jungen Manne um den Hals, de 
ſie mit Liebe an fein Herz drückte. „Da ſteht er not 
vor mir,“ fuhr ſie fort; „der arme Sunge, um den ich 
ſo viele Thränen vergoſſen habe! Wie hübſch Du gewor“ 
den biſt, Wilhelm! O, jetzt erkenne ich Dich an dieſen 
hellen Augen und an der freien Stirn — ja, ja, Du | 


- 
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dan Kind! denn ich bin Deine Mutter — nicht wahr 
m? Es muß wahrlich ein Wunder geweſen ſein, 
„ mir mein todtgeglaubtes Kind wiedergiebt!“ 5 
güte ud haſt Du mich wirklich für todt geglaubt, meine 
Anna?“ 
Dör nur zu, Wilhelm! An dem Tage, wo Dich Dein 
I trotz meiner Bitten und Thränen aus dem Haufe 
in 8 ſiel ich, nachdem Du mir den letzten Kuß gegeben, 
ale Sbnmacht. Kaum war ich wieder zu mir gekommen, 
beſ Dir nacheilte um den Mann, der Dir wegen Deiner 
anderen Anſichten halber Brod und Obdach verweigerte, 
chämen. Denn Du weißt ja, daß er Dich um ein 
= zu lernen in die Lehre geben wollte. Ich ſagte 


mir ſelbſt, „ich bin noch bei Kräften — gut; ich will 
mein Kind arbeiten; er ſoll fortfahren, ſeiner Lieblings⸗ 
denn ftigung zu folgen, bis fie ihm Geld bringt; dann 
wahr ich alt werde, wird er im Stande ſein mich zu er⸗ 
ich en.“ Dieſes waren die Gedanken meiner Seele, als 
| Dir nacheilte. Aber ah! Du hatteſt den Pfad einge: 
che, der in die Berge führt. Von allen Seiten ſah 
brate erſchrockenen Führer heimkehren, denn der Sturm 
mit e wüthend, und von dem Gipfel des Berges ſah ich 
chauder die Lavine herabſtürzen, welche mir den Hohl⸗ 
2 Valais — den Hohlweg, den Du erſt kurz zuvor 
d „ verſperrte. Ich ſchloß daraus, daß Du von 
91 ‚a"geheuren Schneemaſſe verſchlungen worden ſei'ſt. 
i An nicht was mit mir nachher vorging; aber als 
deten in ewußtſein wiedererlangte, befand ich mich in 
brach unglücklichen Hauſe, in welches man mich halbtodt 
W fe, und die erſten Worte, die ich ausſtieß, waren Ver⸗ 
Todſchungen über den Mann, der wie ich glaubte, Deinen 
berurſacht hatte. Alle Tage machte ich ihm Vorwürfe 
allen ſeinem herzloſen Benehmen gegen Dich, ſo daß er 
Kaufe) eine Gelegenheit die ſich darbot, die Villa zu ver- 
fiber”, ergriff, und mich in dem Dienſte des neuen Be— 
zurückließ.⸗ 
ir eine arme Pflegemutter!“ rief der junge Mann mit 
e gezeigt at und ich danke Gott, daß er die 
et halten Int, damit fie eines Tages Dir dieſe Liebe 
ten kann. In Wahrheit, Anna, war ich damals in 
um u. Gefahr, aber ich bemerkte ſie noch zu rechter Zeit 
t t allein mich, ſondern auch den Maler davor zu 
egeben der mir den Abend vorher ſoviel Aufmunterung 
& ton, als ich an dem Ufer des Sees Pie zeichnete. 
ut —— die Vorboten des nahenden Unglücks nicht ſo 
etöfe ennen wie ich es konnte; er hörte nicht das drohende 
nahm und Krachen, welches von Minute zu Minute zu⸗ 
wo er aber bald riß ich ihn mit Gewalt von der Stelle 
waren tand fort und mahnte ihn zu fliehen, und kaum 
wir aus dem Hohlwege heraus, als der ganze Weg, 
Von 7 wir eben geſtanden, von der Lavine verſchüttet war. 
nicht deſem Augenblicke an wollte der berühmte Künſtler 
e. daß ich ihn wieder verlaſſen ſollte. 
u erzählte ihm meine Geſchichte und begleitete ihn nach 
tn wo ſich meine ſchwachen Talente e ſeiner geſchick⸗ 
ausgebildet haben. Ja, meine gute Anna, 
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wenn ich auch bis jetzt noch keinen großen Ruf in meiner 
Kunſt erlangt habe, ſo bin ich doch auf dem gewiſſen Wege 
dahin. Zwei meiner Gemälde, welche nach Paris geſchickt 
wurden um in der Ausſtellung im Louvre aufgeſtellt zu 
werden, ſind von der Herzogin von Berry angekauft wor⸗ 
den, und Ihro Königliche Hoheit hat mich mit mehreren 
anderen Aufträgen beehrt.“ 8 

„Ach! dem Himmel ſei gedankt!“ rief Anna, „daß er 
mir mein Kind erhalten hat.“ Sie umarmte und küßte 
ihn dann von neuem, grade als wie ſie es damals gethan 
da er noch Knabe war. 

„Ich war eben im Begriff nach Paris zu reiſen,“ fuhr 
der junge Künſtler fort, „aber trotzdem daß ich in Eile 
bin, wollte ich doch zuerſt noch einmal den Ort beſuchen, 
von welchem ich ſo lange verbannt geweſen; ich wünſchte 
Dich meine liebe Pflegemutter, und ich kann es nicht ver⸗ 
hehlen, auch meinen Onkel zu umarmen.“ 

„Theurer Wilhelm! Du liebes Herz!“ rief Anna, indem 
ſie ſich die Thränen aus den Augen wiſchte, die ſich dort 
angehäuft hatten; „Du liebſt alſo Herrn Conſtance immer 
noch, trotzdem daß er gegen Dich ſo hartherzig verfahren 
iſt, und nie ein aufrichtiges Gefühl gegen Dich an den 
Tag gelegt hat? Ich bin weit entfernt Dich deßhalb zu 
tadeln mein Kind; aber wenn Du meinem Rathe folgen 
willſt, ſo will ich erſt bei ſeiner Rückkehr horchen wie er 
gegen Dich geſtimmt iſt; Herr Bergen erwartet ihn über⸗ 
morgen hier.“ 

„Du glaubſt alſo, Anna, daß —“ 

„Daß er keinen Augenblick zögern würde, Dir einen un⸗ 
freundlichen Willkommen zu geben. Er hielt Dich, eben 
ſo wie ich, wirklich unter dem Schnee begraben, aber auch 
nicht ein einzigesmal hat er irgend welch Bedauern darüber 
ausgedrückt. Das ſollte Dir genügen däucht mir, daß es 


U 


ihm ſehr wenig Freude machen wird, Dich wiederzuſehen. 


Aber außerdem lieber Wilhelm will ich, daß Du bei mir 
ſo lange bleiben ſollſt, bis Du nach Frankreich reiſt. Ja, 
ja, Dein Onkel würde Dich von mir nehmen, wenn er 
Dich erkennen ſollte. Jedoch über dieſen Punkt bin ich 
ziemlich beruhigt, da ich, die ſo zu ſagen Deine Mutter 
iſt, Dich nicht ſogleich erkannte. Auch mußt Du wiſſen, 
daß dieſe Villa nicht länger Deinem Onkel angehört. Er 
ließ ſie Herrn Bergen eigentlich umſonſt ab; welcher ein 
ehr lieber Mann iſt, der aber noch in ſeinem Alter das 

nglück hatte zu falliren.“ . 

Des Künſtlers Miene verrieth bei dieſer Nachricht das 
größte Erſtaunen, aber die gute Alte fuhr fort: „Was 
Du vielleicht für eine großmüthige Handlung halten wür⸗ 
deſt, ift weiter nichts als eine ſchändliche Liſt von Seiten 
des Herrn Conſtance, der ſich kein Gewiſſen daraus machte 
ſeinen Freund zu ruiniren, um ihn in ſeine Gewalt zu 
bekommen, und dann von ſeiner Großmuth den Vortheil 
zog, indem er ihn ſo zu ſagen zwang, ihm die Hand ſeiner 
Tochter zu geben.“ » 

„Anna, Anna!“ rief der junge Mann lebhaft, „ſei auf 
Deiner Hut, wie Du meinen Onkel verleumdeſt.“ 

„Ach!“ erwiederte ſie, „ich hoffe, daß der Ausgang nicht 
meine Ahnungen rechtfertigen mag, denn die arme Clara 
würde die unglückliche Heirath nicht überleben.“ 


„Iſt ihr Name Clara?“ frug Wilhelm, und indem er 
frug, rötheten ſich ſeine Wangen. f 

„Ja,“ erwiederte Anna. „O, wenn Du wüßteſt wie 
gut, wie liebenswürdig ſie iſt — wie engelgleich! Ihre 
guten A ſo wie ihr holdes Geſichtchen, haben 
ſie ſo allgemein beliebt gemacht, daß ſie von Allen „die 


Schönheit von Genf“ genannt wird; aber was das anbe⸗ 


langt, Wilhelm, ſo wirſt Du Gelegenheit haben es ſelbſt 
herauszufinden, und zu würdigen verſtehen; aber ich höre 
Herrn Bergen kommen, ich will daher gehen und ihm ſa⸗ 
gen, daß Du das Zimmer gemiethet haſt. Der gute Mann 
iſt des Alleinſeins müde und wünſcht einen Inwohner, 
der ihm Geſellſchaft leiſten kann.“ 

Mit dieſen Worten ſtieg Anna ſo ſchnell als es ihre 
Beine geſtatten wollten die Treppe hinab, ihren Wilhelm 
ſeinen vielfachen Gedanken und Gefühlen zurücklaſſend, 
welche die Unterredung mit ſeiner Pflegemutter in ihm rege 
gemacht hatten. Wie kam es, daß dieſes Mädchen, das 
er kaum geſehen, ſchon ein ſo ſtarkes Gefühl in ſeinem 
Herzen erweckt hatte? Warum fühlte ſich ſein ganzes We⸗ 
ſen entrüſtet bei dem Gedanken, daß ſie die Frau ſeines 
Onkels werden ſollte? Er bemühte ſich dieſe thörichten 
Gedanken zurückzudrängen; er trat an das Fenſter und 
warf ſeine Blicke über den See, dieſen Freund ſeiner 
Kindheit, und über jene ſchönen Berge, an welche er ſo 
oft mit Bedauern während ſeiner Abweſenheit gedacht hatte 
— erhabene Scenen, deren Betrachtung in ihm das Feuer 
ſeines jugendlichen Genius rege gemacht hatten. 


Eine Waiſe von der Wiege an, war Wilhelm von Herrn 
Conſtance auferzogen worden, deſſen Abſicht es zuerſt ge⸗ 
weſen, das einzige Kind einer verſtorbenen Schweſter in 


ein Findelhaus zu geben. Da er jedoch um dieſe Zeit eine 


Dienerin brauchte, und da Anna die beiden Fähigkeiten 
als Pflegerin und Haushälterin in ſich vereinigte, ſo ent⸗ 
ſchloß er ſich vor den Augen der Welt, als Vater ſeiner 
Schweſter Kind gehalten zu werden, mit der wohlweislichen 
Berechnung, daß er ſich in einer ſpäteren Zeit mit wu⸗ 
cheriſchen Zinſen das en wolle, was Wilhelms 
Erziehung gekoſtet. Als er nun glaubte, daß die Zeit ge⸗ 
kommen wo er Früchte ſeiner Auslagen zu erndten gedachte, 
wurde er enttäuſcht, da ſein Neffe ganz andere Ideen, als 
die ein bloßer Handwerker zu werden, verfolgte. 

Er gab ſich alle Mühe ſeinen anſtrebenden Geiſt zu 
feſſeln, und gab ihn in ein e als 
Label, aber der Knabe widerſetzte ſich gradezu ſeinem 
Onkel, welcher ihn darauf ohne Mitleid aus dem Hauſe 
jagte, denn alles, was nicht ſogleich gewinnbringend war, 
hatte in den Augen dieſes ſchroffen und herzloſen Egoiſten 
gar keinen Werth. 3 

Es war wie Anna gejagt hatte, Herr Conſtance machte 
ſich wenig oder gar nichts daraus, daß Wilhelm von der 
Lavine verſchüttet worden ſei. Jetzt befand ſich Wilhelm 
nach langer Trennung noch einmal an dem Orte, wo ſeine 
künſtleriſchen Bemühungen gemißachtet worden waren. Er 
fühlte, daß er nach einer Abweſenheit von zehn Jahren 


nicht den Muth hatte feinem Onkel zu begegnen, ohne 
vorher einer guten Aufnahme verſichert zu ' 


ein. Er ber 
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ſich ihr näherte um ihr gute Nacht zu jagen, empfing ſie 


ſchloß daher dem Rathe ſeiner Pflegemutter in der Zwi⸗ 
E zu folgen. 


Ohr. 
„Die beiden jungen Leutchen tauſchten eine gegenſeitige 
ſchüchterne Begrüßung aus; aber die Offenheit und Herz“ 
lichkeit des Herrn Bergen verbannte bald das abgemeſſene 
Benehmen zwiſchen ihnen, was eine erſte Begegnung zur 
Folge hat, und ehe die Mahlzeit beendet war, Gehandeite 
der werthe Berner feinen Gaſt fo vertraulich, als ob er 
ein alter Freund der Familie wäre. Wilhelm ſeinerſeits 
bot Alles auf, um ſich dem Vater und der Tochter ange“ 
nehm zu machen, was er bei dem Erſteren namentlich DA 
durch erzielte, daß er ihm im en nichts nachgab, und 
ſich das Bier vortrefflich und zur Genüge munden ließ. 

Mehr als einmal während dem Abend begegneten ſeine 
Augen dem funkelnden Blicke der blauäugigen Clara, die 
ihn mit ungelünſtelter Neugierde betrachtete; fie ſchien 
glücklich in dem Genuffe ihres Vaters, und als Wilhelm 


ſeinen Gruß mit einem anmuthigen Lächeln, als wolle ſie 
ihm danken, daß er durch feine Geſellſchaft zu dem Ver⸗ 
grügen ihres Vaters N habe. 
„Ach! Du hatteſt wohl recht, daß ſie engelgleich iſt!“ 
rief Wilhelm, als ihm Anna auf fein Zimmer leuchtete 
Die alte Dienerin lächelte und ſagte, „ſie iſt ein Mäd⸗ 
chen, wie es mein Wilhelm zur Frau haben ſollte;“ dan 
wünſchte ſie ihm einen ruhigen Schlaf und entfernte ſich 
Am folgenden Morgen ſaß der Künſtler in der mit del 
Roſe von Jericho bedeckten Laube, aus welcher Clara bei 
ſeiner Ankunft hervorgekommen war. In ſeinen Träum 
der verfloſſenen Nacht war ihm ihr Bildniß, umglänzt 
von himmliſcher Anmuth, erſchienen. Da er bis zu dieſem 
Augenblicke gänzlich vertieft in feinem künſtleriſchen Berufe 
geweſen, fo war ihm nie eingefallen, den Zuſtand feine? 
Herzens zu berathen. Er hatte zwar oft die aufmuntern⸗ 
den coquettiſchen Blicke mancher italieniſchen Schönen er“ 
halten, aber dieſe Aufwallungen des Herzens waren eb 
jo ſchnell als ihre Lächeln bei ihm vorübergegangen, und 
die Liebe zu ſeiner Kunſt führte ihn ſtets wieder zurück 
zu den Statuen Canovas, den Madonnas von Raphael, 
und den 8 Darſtellungen Correggios. Dieſes wa⸗ 
ren ſeine Geliebten — dieſes die Gottheiten vor denen er 


= 
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2 Bewunderung verloren war. Seiner Meinung nach 
gab es auf Erden nichts, was dieſen ausgezeichneten Schö⸗ 
dungen des Genius an die Seite geſtellt werden konnte; 
N, mit Ausnahme jener andern Madonna, die ſich 
2 ſeinen entzückten Blicken in ihrer Reinheit und Un⸗ 
d dargeſtellt. ws 
i es war daher ſeine erſte Liebe — eine Liebe, die ſich 
einer Nacht entfaltete, gleich einer Blume im Morgen⸗ 
ka’ und Wilhelm gab ſich dieſem Gefühle ohne Zurück⸗ 
25 hin. Als er noch ſo in ſchwärmeriſchen Gedanken 
fen en vor ſich hinblickte, röthete ſich plötzlich fein Ge» 
„ es war ihm als übergöſſe eine heiße Fluth ſein a 
eſen, denn er ſah wie der Gegenſtand feiner ſüßen 
ij Äumereien, leicht und behend wie eine friſche Roſe aus⸗ 
chend, auf die Laube zugeſchritten kam. 
„Ach! hier ſind Sie mein Herr!“ rief ſie erſtaunt, als 
e vor dem Fremden mit aller liebenswürdigen Unbefan⸗ 
eit ſtand; „ich wollte Ihnen nur ſagen, daß mein 
batte mit dem Frühſtück auf Sie wartet, denn er hofft, 
Sie während Ihres Aufenthalts in Genf keinen andern 
h als den Seinigen beanſpruchen werden, und Anna 
da uns, daß ſie uns ſchon im voraus deſſen zu verſichern 
gen dürfe.“ (Fortſetzung folgt.) 


Funfzigiäbriges Ehejubiläum. 


p Montag, den 9. Januar d. J. feierten in der evangeliſchen 
gelbe, zu Kauffung ein allgemein geachtetes Ehepaar ihre 
da, dene Jubelhochzeit. Es war dies der geweſene Kalk-Ren⸗ 
ai Herr Johann Carl Franz zu Stöckel⸗Kauffung 
en feiner Ehefrau, welcher als ſolcher 37 Jahre verſchiede⸗ 
er errichaften daſelbſt, ein pflichtgetreuer, ergebener Die⸗ 
lens eweſen war. Durch vielfache Beweiſe edlen Wohlwol⸗ 
als der hochverehrten Herrſchaften des Ortes ſowehl, — 
ö uch hoher Herrſchaften aus der Ferne, — ſowie durch 
ind dliche Theilnahme bewährter Freunde aus der Nähe 
erne — aufs Tiefſte gerührt, nahete der ſeltene, glück⸗ 
ele und freudenreiche Feſttag heran. Derſelbe wurde ein⸗ 
beriet Sonntag Abend durch eine anſprechende Vorfeier, 
biennftaltet durch den Herrn Cantor Pohl, welcher mit dem 
aalen Geſangvereine einige Männergeſänge anſtimmte, und 
che Glückswünſche für das Jubelpaar ausſprach. 

0 Feſttage ſammelten ſich die geladenen Gäſte in der 
fo bnung des Ortsgeiſtlichen, des Herrn Paſtor Walter, von 
Unten vor 50 Jahren das junge Brautpaar gegangen war. 

er den Anweſenden befand ſich auch eine hochbetagte, 
Freundin des Jubelpaares, die Frau Cankor Fiſcher, 
\ Klee an demſelben Tage vor 63 Jahren ihre Hochzeit ges 
0 atte, — als einzige noch lebende Hochzeitsgäſtin, mit 
pi Kindern, Enkeln und Urenkeln. Nach freundlicher Be: 
ung der Gäſte durch die Güte des Herrn Paſtor und 
ir verehrten Frau Gemahlin, — und nach herzlichen, 
ſaurehmenden Glücks⸗ und Segenswünſchen des Herrn 
5 er Meißner an das verehrte Jubelpaar, ſetzte ſich der 
dau aus dem geistlichen Hauſe in das Gotteshaus in 
egung. An der Haupithüre der Kirche wurden die Ge⸗ 
aun 2 vom Geiſtlichen empfangen, und unter Intraden 
andaclltar geführt, vor welchem er mit ihnen knieend ein 
Hachtiges Gebet verrichtete. 
W ke zahlreiche Verſammlung, welche trotz der ungünſtigen 
erung die Kirche angefüllt hatte, legte offen kund, weich 


Ar 
1} 
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einen großen Kreis theilnehmender Freunde ſich das verehrte 
Jubelpaar durch ihren chriſtlich frommen Sinn, ſowie durch 
ihre Freundlichkeit und Herzensgüte geſchaffen hatte. Nach 
Anſtimmung eines Männergeſanges, und der 3 erſten Verſe 
des Liedes: „O daß ich tauſend Zungen hätte zc.“ hielt der 
oben erwähnte Ortsgeiſtliche über die Worte: „Ich laſſe dich 
nicht, du ſegneſt mich denn,“ eine herzliche und ergreifende 
Jubelrede. Nach erfolgter Einſegnung wurde dem Jubel⸗ 
paare die von Ihrer Majeſtät der Königin geſchenkte Pracht⸗ 
bibel feierlichſt überreicht, und der letzte Vers des Liedes: 
„Nun danket Alle Gott zc.“ beſchloß die kirchliche Feſtfeier. 

Das Feſtmahl wurde in der Brauerei eingenommen, wo⸗ 
bei verſchiedene Toaſte ausgebracht wurden, namentlich vom 
Herrn Pfarrer Meißner auf Se. Majeſtät, den leider immer 
noch krankenden König, ſeine ihn liebevoll pflegende hohe Kö⸗ 
nigliche Frau Gemahlin, und das ganze hohe Königshaus. 
Ferner, vom Herrn Paſtor Walter, auf das Jubelpaar, — auf 
die hochverehrten Herrſchaften ꝛc. Harmloſe Heiterkeit, ſowie 
ernſte und ſcherzhafte Gedichte, welche geſungen wurden, wa⸗ 
ren die Würze des Feſtes, woran gewiß jeder Theilnehmer 
ſich lange mit Freuden erinnern wird. Gott erhalte, ſegne 
und ſchütze das Jubelpaar noch recht viele Jahre! 

Bei unſerm 7 Ehejubiläum, den 9. Januar d. J., 
haben wir ſo viele Beweiſe von Liebe, Freundſchaft und 
Theilnahme erfahren, daß wir in tiefſter Bewegung unſerer 
Herzen uns verpflichtet fühlen, hiermit den innigſten Dank 
oͤffentlich auszuſprechen. — Wir danken zuvörderſt ganz er⸗ 
gebenſt den hochverehrten Herrſchaften des Ortes ſowohl, — 
als auch denen in der Ferne, welche uns wohlwollend mit 
Geſchenken beglückt haben. — Ferner danken wir dem Herrn 
Paſtor Walter und ſeiner Frau Gemahlin, welche uns und 
unſere lieben Gäſte vor der Trauung gütigit bewirthet haben. 
Sodann danken wir dem Herrn Pfarrer Meißner für freund⸗ 
liche, liebevolle Theilnahme am Feſte. Desgleichen danken 
wir dem Herrn Cantor Pohl für vielfache liebevolle Bemü⸗ 
hungen bei Anordnung des Feſtes. Auch danken wir den 
vielen, vielen auswärtigen und hieſigen Freunden, welche 
uns durch Glückswünſche und Geſchenke erfreut haben. — 
Noch ſprechen wir dem Geſangvereine herzlichen Dank aus, 
für die Männergeſänge, welche ſie bei der Vorfeier ſowohl, 
als in der Kirche gut vorgetragen haben. — Möge der himm⸗ 
liſche Vater einen Jeden dafür ſegnen und ihn einen ſolchen 
Gnadentag ſchauen laſſen wie uns. 

Kauffung, den 14. Januar 1860. 

Der geweſene Kalk⸗Rendant Franz 
und ſeine Ehefrau. 


Zur einjährigen Todesfeier N 
des Königl. Poſt⸗Waagemeiſters Herrn 


Gottlieb Puſchmann zu Schweidnitz, 


gewidmet von ſeiner Gattin und Kindern. 


Er wurde geboren den 20. September 1796, und ſtarb den 
24. Januar 1859. 


Sol Mal hat der Mond gerundet 
ich am blauen Himmelsdom, 

Seit Du, Vater, biſt geſundet 

Dort am neuen Lebensſtrom; 

Wo die treue Gattenliebe 

Mit Dir unvergänglich iſt, 

Und die väterlichen Triebe 

Eine Ewigkeit umſchließt. 


426. 


Ach! Du ſprachſt mit Schmerzgeberden: 
Eh' Du gingſt zur Heimath ein, 
Könnt‘ ich länger Euch auf Erden 

Ein Verſorger treulich ſein! 

Doch die bitt're Scheideſtunde 

Tönte von der Zeiten Uhr, 

Welche rief aus unſerm Bunde 

Dich zum Vater der Natur. 


a, Dein Wirken, all- Dein Walten 
ar vom Rechtthun nur entflammt; 
Deshalb konnteſt nie erkalten 
Du in des Berufes Amt. 
Des Gewiſſens hoher Frieden 
Dünkte Dir ein köſtlich Gut, 
Weil auf dieſem ſchon hienieden 
Der verheiß'ne Segen ruht. 


zent vertrauend Gottes Güte, 

90 — wir das harte Loos, 

Weil des Glaubens Wunderblüthe 
Ach, ſo mächtig iſt und groß. 
Denn wir wiſſen, nur verloren 
Biſt Du uns für dieſe Welt, 

Weil der Geiſt wird neu geboren, 

Wenn des Lebens Vorhang fällt. 


Dort in unermeß'nen Räumen 
Giebt es wohl ein Wiederſehn, 
Wenn nach bangen Erdenträumen 
Uns des Himmels Palmen wehn. 
Dann verſiegen Thränenfluthen 
Und wir werden Jenſeits ſchaun, 
Was geglaubt, mit allen Guten, 
Wir im göttlichen Vertraun. 


5 Fanilien s Angelegenheiten. 


458. Eutbin dungs Anzeige. 
Heut wurde meine liebe Frau, Laura geb. Gruner, von 
einem muntern Knaben glüclich entbunden. Dieſe Anzeige 


Verwandten und Freunden ſtatt jeder b eſon Br 3 n Mel: 


. 3 0 
vihleſcberg d. 16. Jan. 1860. Lehrer und Organiſt 
371. Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Nachmittag erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 


ieben Frau | ! 
Ben 5 aben beehre ich mich meinen Verwandten und 


Freunden ſtatt jeder beſondern N hiermit ergebenſt 
igen. Liegnitz, den 16. Januar 1 0. g 
8 ae Maurermeiſter. 


387. Gestern, Abends 9%, Uhr, wurde meine geliebte Frau, 
Ida geb. Krauſe, mit Gottes gnädiger Hülfe von einem 


gefunden, ſtarken Knaben entbunden, was ich lieben Freun⸗ Hirſchberg. D. 15. Ja 4 
den und Selannten hatt ee mm hiermit ergebenſt a a 12 en Waun Hier a A agg 
anzeige. en, den 17. Januar 8 rowski, Inw. in Schildau, 5 
Iden, Paſtor prim. Ka u, mit Marie Ludwig aus Kammer? 

N 
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Friedrich Knippel, als Bruder, 


Agnes geb. Gutmann, von einem 


x (Nebſt Beilage) 


Todesfall Auzeigen. 

390. Allen unſern lieben Freunden die trauri richt 
daß der unerbittliche Tod a geſtern Nachmittag a. Uhr 
meinen geliebten einzigen Bruder, den Kreisgerichtsra 
Otto Moritz Heinze zu Flatow in Weſtpreußen na 
ſchwerem Kampfe und 2 jährigen namenlosen deiben an det 
Gehirnausſchwitzung entriß. Gott gebe ihm jenfeit den Frie⸗ 
den, den er hienieden nicht fand! 

Goldberg, den 17. Januar 1860. Bertha Heinze 


383. Nach langem ſchmerzensvollen Krankenlager entſchlum: 
merte zum beſſeren Jenſeits am 16. Januar 1860. Abends 
um 5%, Uhr, ſanft und ruhig unſer innigſt geliebter Gatte, 
Vater und Großvater, der Gärtnerſtellenbeſitzer und Gerichts 
ſchulze Johann Gottlob Scholz zu Johns dorf, Inhaber 
des allgemeinen Ehrenzeichens, in dem ehrenvollen Alter 
von 63 Jahren 9 Monaten und 20 Tagen. 

Indem wir tiefbetrübt hiermit ſtatt beſonderer Meldung 
allen Freunden und Bekannten dieſe Anzeige widmen, hoffen 
wir, daß Alle, die den theueren Dahingeſchiedenen und ſein 
ſegensreiches Wirken näher gekannt haben, unſern Schmerz 
zu würdigen wiſſen werden. Um ſtille Theilnahme bitten 
die Hinterbliebenen 


Me 1 Todes ⸗ Anzeige. 

en 10. Januar Abends 9 Uhr endete die Frau Aung 

Noſina Wetſe geb. Knippel, nach wochen ben Leiden, 

ihr irdiſches, dem Wohle der Ihrigen voll Fleiß und Mühe 

3 — — im Alter von 43 Jahren. Dies al 
en un i i 

rege ekannten zur Nachricht, um ftille Th 


Dunkel iſt des Ew'gen höh res Walten, 
Sterblicher, Du faßt es ewig nicht; 

Dein iſt nur mit ſtillem Händefalten 

Treu zu harren auf des Jenſeits Licht; 

177 das Liebſte auch an Deiner Bruſt erkalten, 
Gleich der Blume, die der Sturm zerbricht; 
Weine, traure Du als Chriſt im Staube, 

Doch Dich tröfte Liebe, Hoffnung, Glaube. 


Die tranernden Hinterlaſſenen: 


C. Weiſe, Müllermeiſter, als Wi , 
Hermann Weiſe, als 5 ) in Harpersbotl 
Benjamin Knippel, als Vater, ) in Probſthein 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Paſtor pri 
(vom 22. bis 28. ann 


Am 3, S i 
en io Se eat Mi 


Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Werkenthin⸗ 
Collecte für den Jeruſalem⸗ Verein. 5 
Getraut. 


Beilage zu Nr. 6 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1860. 


— 


aBarmbrumn. D. 9. Pe ggſ. Friedrich Wilh. Fiſcher, 

erverfertiger, mit Jofr. Chriſtiane Friederike Amalie 

W er aus Rüſtern. — D. 15. Friedrich Alter, Schuhmacher, 
uguſte Friedrich. 


Adder iſchvorf, D. 10. Jan. Karl Wilh. Schwarzer, Schuh⸗ 
chermſtr. aus air. mit Speifienk Erneſtine Walter. 

Wied ederg /d. D. 9. Jan. Iggf. Johann Wilhelm 
olf, Schuhmacher, mit "Haft. "Amalie Pauline Tuttig. 


Geboren. 
e ee erg. D. 28. Nov. Frau Tiſchlermſtr. Kühn e. T., 
or Laura Olga D. 30. Frau des herrſchaftl. Kutſcher 
a dolph e. T., Bertha Emilie Agnes. — D. 1. Dec. Frau 
or von Wartenden e. S., Friedrich Heinrich Alexander. — 
En Kaufmann u. abrikbeſitzer Koſche e. T., Fanny. — 
1 — ee tr. Strenetzky in Hartau e. T., Ida 
gnes. — D. 21. Frau Fleiſchermſtr. Henſing e. S., 
55 Wilhelm Gustav. — D. 16. Jan. Frau Organist 
de. S., Franz Clemens Pius. 

g unnersdorf. D. 25. © ei Inw. Friedrich e. T., 
ze ne Wilhelmine, — D. 8. Jan. Frau Maurer Opitz e. 
8 buten 8 

0 bad. 


ai berg D. 9. Jan. Frau Inwohner Opitz e. S., Ernſt 
sun run n. D. 18. Dec. Frau Gaſthausbeſ. re e. 


D. 2. Jan. Frau Inw. Heydorn e. S., 


Wing Emil Bruno. — D. 25. Frau Glasmaler Pohl e. S 
u Be Gustav Sen — Frau Schmiedemſtr. BR e. T. 


S. Ni erg. hun Frau Buchhalter Mae e. 
D. 1 mmler in Hohenwieſe e. S 
rau Kaufmann Keferſtein 
e Mlerandrine Bunte Alida. — D. 30. Frau Poſt⸗ 
nest Meier e. T., Emma Bertha. — D. 10. Jan. Frau 
| egal. Lehnert e e 8 5 0 
5 rad f Ber ar > 5. Dec. Frau Inw. Theuner in 
erf e. 1 au I gaderf Herbſt e. T. — 
5 ge u ans Iger in Egelsdorf e. Te — D. 25. 
Jacen Sener Wagenknecht e. S. — D. 29. Frau Tuch⸗ 
4. Jan. „T. — D. 30. Frau Seilermſtr. Klein e. T. — 
ade 8 Sew U. a Effenberg in 
n e. T. ‚fe D. 6. Frau Häusler Petzold in r 
D. 7. Frau Ackerbeſitzer Neumann daſ. e. S 


fe ge Geſtorben. 
erg. D. 12. Jan. anne Chriſtiane gb. Fin er, 
ai des fue %ageühnee Nepal, 97 9 11 M. 12 5 > 


Um erehel. Johanna Friedrich D. 16 
mus Seidel Jechmen gel "SF Sin des Sat 


a 

Sunguner © eidel zu Nieder: Kaufjung, 2 16. 

Ri Counduguſte 9 Gayer, 1 ves zu. Greifenberg 
na or Ganer, 15 ZOM 


tu 
51580 5 J. 4 0 50 Karl Ben. Hornig, Häusler und 
wa 1 er 15. Jan. Ernſt Heinrich, Sohn des 
man 1 Keunn. . 4 den Inwohner Gotthardt Neu⸗ 


0118 eberg. D. %. Dec. Anna 
ri £ ie, 
zu eee Hube jan, fl > Da Jan Uhr 
N 85 ter des Grubenbeamten Müller, IM — D. 5. 


Herrmann Guſtav, en des Zimmergeſ, Hartmann, 16 T. — 
D. 7. Jobanne Juliane gb, Wehner, 1095 des Inw. Rudolph 
in Hohenwieſe, 65 J 80. — Frau Johanne Eleonore geb. 
Finke, hinterl. Wilwe des well Revierförſter Hrn. Kluge in 
Schenmiele, 77 J. 7 M. ST. — D. 14. Ei Augufte Aurora, 
ochter des 11 ‚MNörsichte j jun., 0 
8 erg. D Kin Karl Seo Kawall, Schuh⸗ 


macher, 4 
Friede 85 erg a/ Q. 14., I 00 Gottlob Baier, 
Schuhmachermſtr., 49 J. 55 M. — Karl f igſter 


Sohn des Inw. Trautmann in Röhrsdorf, 2 M. 23 T. 
Ho 5 es Alter. 


Friedeberg / . D. 20. Dec. Frau Marie Eliſabeth geb. 
80 8.57 1 „Wide des verſt. Schuhmachermſtr. Georgy, 


— — 


Sit ee 
In Commiſſion iſt bei C. W. J. Krahn zu haben: 


Predigt am Neuen Jahre 1860 


in der evangelischen Gnadenkirche zu Hirſchberg gehalten 
von Finſter, Subdiaconus. 


Gedruckt zum Beſten der Friedrich⸗Wilhelm⸗Stiftung hier. 
Preis geheftet 1½ ſgr. 


* 

Die Glocke. 
Alluſtrirte Wochenzeitung für Politin 
und fociales Weben. 

5 7 pr. Nr. von 16 dreiſpaltigen 
Seiten 1 Sgr., pr. Quartal 13 Sgr, 
(excl. geſetzl. Stempelſteuer). (Format 
des Illuſtrirten Familien⸗ ie) 
Inhalt. Leitartikel, Politiſche Rund⸗ 
ſchau. Biographien. Länder: u. Völker⸗ 
kunde. Rechtspflege. Handel. Gewerbe 
und Landwirthſchaft. Statiſtik. Wi: 
ſenſchaften u. Künſte. Feuilleton. Oeffenkl. Sprechſaal ꝛc. ıc. 

Ankündigungen. 
Leip pzig, Engl. Tiunjtanftalt von X. 6. Dane, 
Durch alle Buchh. u. Poſtämter zu beziehen, in Hirſch⸗ 
berg durch die M. ee ſche Buchhandlung 
Ra? Berger). 


400. Man abonnirt fortwährend bei allen Buchhandlungen 
und Poſtämtern auf: 
Monatsberichte über die Fort⸗ 


Der Bierbrauer. ſchritte und Verbeſſerung des 


N geſammten Brauweſens. Un⸗ 

Herausgeber G. E. Habich. der Berückſichtigung der Malz⸗ 

Mit in den Text gedruenten bereitung u. des Hopfenbaues. 
Xbondungen. Jührlich 12 Nummern. 


R Preis: n 1 Aue 1 
robenummern gratis in der „ 

B * bandlung, (Julius Berger.) oſenthal'ſchen 
Die Verlags handlung von Otto Spamer in 3 


318. E . h. d 


. Pr 6 1 h. 7 65 
Es n. 


TITTEN 4 


DDD Dc 


Mittwoch, den 25. Januar 
6tes Abonnement - Concert auf Gruners Fel- 
senkeller. Julius Elger, Musikdirector. 


SD DSBTTBTIDDE 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


391. Bekanntmachung. 

Das auf dem ſogenannten Pochberge, in der Nähe des 
breiten Buſches und auf einem Raume von mehr als 4 Morg. 
befindliche Holz, welches größtentheils aus ſchwachen Kie⸗ 
fern beſteht, ſoll auf den 1. Februar d. J., Nachmittags 
1 Uhr, an Ort und Stelle verkauft werden. { 

Die aufgeſtellten Verkaufsbedingungen mitzutheilen, ſowie 
jede etwa gewünſchte Auskunft zu geben, iſt Herr Forſt⸗ 
Inſpector Genen ederzeit gern bereit. 

Schönau, Rs 
er 


er x AR 
Ziegelei⸗Verpachtung. 

Zur Verpachtung der hieſigen ſtädtiſchen Ziegelei haben 
Ki Termin auf Sonnabend den 4. Februar c., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in unſerm Seſſionszimmer angeſetzt, laden 
Pachtluſtige zu demſelben ein und bemerken, daß die Pacht⸗ 
bedingungen in unſerem 5 zur Einſicht ausliegen. 

Schönberg D./R., den 15. Januar 1860. 

Der Magiſtrat. 
446. Bekannt a ch u 18 
der Konkurseröffnung und des offenen Arreſtes 
im Falle des abgekürzten Verfahrens. 

Ueber das Vermögen der Handelsfrau Charlotte Henriette 
Wäber zu Schönau iſt der kaufmänniſche Konkurs im ab⸗ 

e ene Tad Ten eröffnet und der Tag der Zah⸗ 

8⸗Einſtellung au 
en en 16. Januar 1860 
t worden. . 
ga einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
Ludwig Wilhelm Zeh hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden aufgefordert 


N Wee d. 1. Febr. 1860, Vorm. 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 
richter Kanther anberaumten Termine die Erklärungen über 


ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters 


abzugeben. 

Alen, welche von dem 
Papieren in 9 5 
aben, oder welche ihm etwa 
Nichts an ee zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenjtände RR 

bis zum 13. Febr. d. J. einſchließlich 


anuar 1860. 
Magiſtrat. 


Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
ee oder Gewahrſam 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma⸗ 
chen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, eben⸗ 
dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand: 


tüden nur Anzeige zu machen. 
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verſchulden, wird aufgegeben, 


855 Holz⸗Verkauf. 


Am Montag den 30. Januar c., Nachmittags 
von 3 Uhr ab, ſollen im Gaſthofe zum goldenen Stern 
W nachſtehende Nutz und Brennhöͤlzer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden; die Verkaufs ⸗Bedingunge 
werden im Termin bekannt gemacht. 

1. Aus dem Schutzbezirk Arnsberg, Diſtrikt Nr. 1, Abthl. e-' 

Fichten Scheitholz, ie 

U 5 


370. vr et en 
N Kreis⸗Gericht zu Waldenburg. 
Die Feldgärtnerſtelle Nr. 75 zu Heinrichau, ab 


geſchätzt auf 2105 rtl, 26 ſgr. 8 pf., zufolge der nebſt Hype 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen 
den Taxe, ſoll 
den 7. April 1860, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Seſſions- Zimmer, II. Ab 
theilung, ſubhaſtirt werden. R 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgelde 5 
Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anz 
melden. Waldenburg, den 6. Jan. 1860. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. II. Abtheilung. 


287. A 5 ö 

Montag d. 23. Jan. d. J., werde ich von Vorm. 9 UM 
ab in dem gerichtlichen Auctionslokale diverſe Pfand⸗ un 
Nachlaßſachen, Meubles, Betten, Kleidungsſtücke, Hausge 
räthſchaften, einige Spiegel, ein Partie feine Glaswaare 
um 11½ Uhr einen Foßigwagen und einen Spazierſchlit 
gegen baare Zahlung verſteigern. 

Hirſchberg den 9. Januar 1860, 8 

Tſchampel, als gerichtl. Auctions⸗Commiſſar. 
457. 7 
Auktion. 

Donnerſtag den 26. d. Mts., von früh 9 Uhr af 
ſollen im Auktionslokale, in dem zu den „Drei Bergen“ 0 
hörenden Nebenhauſe, in Folge einer Streitſache für frei 
Rechnung, 150 Rollen guter Berliner Taback, Mittel: 
ſpinnſt, und 150 Rollen dergleichen, Bermudas ⸗Geſpinſ 
eine Partie Cigarren und circa 400 Pack Streichhölzer n 
Anderes verſteigert werden. Cuers, Auktions⸗Kommiſſ⸗ 

Hirſchberg, den 19. Januar 1860. 


105 Auction. 


Bilder, Bücher und andere Wirthſchaftsſtü 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
!öwenberg, den 16. Januar 1860. 2 
Schittler, Auctions: Commifla! 


ebral 
e meiftbiel 


. Auction. 

Alittwoc den 25. Januar d. J., Vorm. 10 Uhr, follen in 
u Behauſung des Ortsrichter Zahn in Boberröhrsdorf 
Aare, ein Satz Eggen, circa 20 Centner Heufutter, eine 
mäſellade mit Schneide gegen baare Zahlung verſteigert 
den. Tſchampel, als gerichtl. Auctions⸗Commiſſar. 
Hirſchberg den 6. Januar 1860. 


. Ankti on. 
dienstag den 24. Januar, Morgens 9 Uhr, 
derden in hieſigem Auktions ⸗Lokale 15 Flaſchen Wein, 
Sie Parthie Mais, ein gutes Doppelgewehr, ein 
Mack ein Glasſchrank, demnächſt aber vor hieſigem 
Mr tbauje ein Ochſe und eine Kuh gegen fofortige Baar: 
lung zur Verſteigerung gelangen. Mentzel. 
8 chmiedeberg, den 18. Januar 1860. 
2 * 9 
8 Auctions⸗Anzeige. 
we Mittwoch d. 25. d. M. von Vorm. 9 Ubr ab, 
denden in dem Hauſe No. 16 am Ringe hieſelbſt die zur 
* mann Rülkeſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Vorräthe 
0 pecerei⸗, Farbe⸗, Kurz: und Eiſenwaaren, Tabak und 
„garen, ſowie Ladenutenſilien, Meubles und Hausgeräthe 
een gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
ert werden. 
chönau den 13. Januar 1860. 
10 — Der Concurs⸗ Verwalter. 


Holz Verkauf. 


pedienſtag den 24. Januar a. c., Vormittag von 9 Uhr ab, 
Dorfen im Bersdorfer Forst genannt die Saare, nahe am 
Kae, 232 Kieferjtämme, meiſt Bauholz und mehrere 
ge ne Wald Eichen auf dem Stode meiſtbietend und 
ö 2 fefortige Bezahlung verkauft. 
MN Ufer werden hierzu eingeladen. 
ersdorf bei Jauer den 16. Januar 1860. 8 
Flögel, Revierförſter. 


„ Holzverkauf. 


1008 Dominium Ulbersdorf bei Goldberg ſollen circa 
am 2 tämme ſtarkes Eichen⸗ u. Birken⸗Nutzholz 
tige *iten u. 31 ſten d. M. und am ten u. 14 ten fünf: 
gegen Monats, an jedem dieſer Tage Vormittags 10 Uhr, 
derten ſofortige Bezahlung meiſtbietend an Ort und Stelle 
l werden. . 
200 Zu verpachten. 
ich wi Meine Bäckerei zu Hermsdorf bei Waldenburg bin 
Ost illens veränperungshalber ſofort, oder auch zu Termin 
wend anderweitig zu verpachten. Reflektanten wollen ſich 
aeg. e gefalligſt aan Nagel, Bäckermeiſter. 
, Mühlen Verpachtung. 
Di Ag Mühle, in gutem Bauzuſtande, ift zu derpachten. 
Wel 5 enthält drei Mahlgänge leinen franzöſiſchen und 
Spig deutſche), zwei rheinländiſche Graupengänge, einen 
Ar de Un ana nömeibemühle mit ie En und hin⸗ 
H x . t W. 
a e m Serlegal ertheilt Herr C. W. Zehge, 
Kreiſe, Die Dominial⸗ Brauerei zu Fiſchbach, hieſ. 
1. Jah „en 1 i br Stadt 9 6 5 zum 
% N. eiſtbi . 
ermin hierzu teht den 31. 9 etend verpachtet werben 


N 


—*ꝗ— 


anuar d. J., Vormittags 
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Leiterwagen, eine rothſtriemige Kuh, 1½ Schock Schüt⸗ 


von 50 


’ 


9 Uhr, in der Amtskanzlei zu Fiſchbach an, woſelbſt die 
Pachtbedingungen jederzeit einzuſehen find, 
Pachtluſtige Brauer werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß das hohe Dominium ſich die Wahl unter 
den drei Beſtbietenden, deren jeder im Termine eine Kaution 
Thalern deponiren muß, vorbehält. 
Fiſchbach, den 18. Januar 1860. Wernicke. 


, Dankſagung. 
389. An einer langwierigen ſehr gefährlichen Augenentzün⸗ 
dung leidend, wurde ich durch die ſorgfältige Behandlung 
des Herrn Dr. Büttner zu Liebenthal glücklich und gründ⸗ 


lich geheilt. Ich fühle mich daher gedrungen, meinen wärm⸗ 


ſten Dank öffentlich e und Jedem in gleicher 
Weiſe Leidenden anzurathen, die Kunſt und ſchnelle Hilfe 
dieſes verſtändigen Arztes zu ſuchen. 
Hennersdorf bei Liebenthal, den 16. Januar 1860. 
verw. Bauergutsbeſitzerin Catharine Schnabel. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
406. Außer den zeither von mir gehaltenen, zu Leſezirkeln 
vereinigten Journalen: der allgemeinen Moden ⸗ Zeitung, 
der Berliner Muſter⸗ und Moden Zeitung, der Stuttgarter 
Muſter⸗Zeitung u. der Breslauer Muſter⸗Zeitung (Penelope), 
führe ich vom 1. Januar c. ab „die Gartenlaube“ und 
„den, Bazar“, was ich hiermit ergebenſt anzeige und um 
geneigte Theilnahme bitte. Pauline Menzel. 
Schmiedeberg, im Januar 1860. 
454. Montag den 23. d. M. bin ich im Hotel du Roi in 
Löwenberg mit Perücken, Scheiteln, Unterlagen, Parfu⸗ 
merien, Bürſten und Kämmen anzutreffen. in N 
Hirſchberg. 5 F. Hartwig, Hof⸗Friſeur. 
* 

Ein neuer ſtenogr. Lehrkurſus 
beginnt den 25. d. Mts. — Anmeldungen nimmt entgegen 
392. Hänſel, Lehrer. 
226. Einem hochgeehrten Publikum von Löwenberg und 
Umgegend mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mich Nerorts als Weißgerber niedergelaſſen habe. Ich 
übernehme auch alle Arten Leder zur Ausarbeitung und 
verſpreche bei ſehr reeller Bedienung die allerbilligſten Preiſe. 

Löwenberg, den 12. Januar 1860. F 

Itmann, Weißgerbermeiſter, 
wohnh. am Goldberger Thore. 

381. Ergebene Anzeige. 

Der Schwarzviehhändler Roman Bontke aus Sar⸗ 
nowko bei Sarne, Pr. Poſen, iſt ſeit dem 20. Dezember 
1859 aus meinem Geſchäft als Schaffner gänzlich enklaſſen. 
Während ich dieß meinen geehrten Kunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen mir erlaube, erſuche ich gleichzeitig alle Diejeni⸗ 
gen, welche bis zu der hier angeführten Zeit durch p. Bontke 

ieh aus meinen Heerden empfingen, etwaige Reſtkaufgelder 
entweder nur mir, oder dem Schwarzviehhändler Samuel 
Sommer aus Sarne, meinem Schwager, übergeben zu 
wollen. Robert Müller, 

Im Januar 1800. Handelsmann aus Sarne, Pr. Poſen. 

Der 50ſte Jahrgang unſerer Verzeichniſſe über die bewähr⸗ 
teſten älteren und ausgezeichnetſten neuen Blumen , Ge: 
müſe⸗ u. Feld⸗Sämereien, Pflanzen, Fruchtſträucher, 
Georginen ıc. liegt bei Herrn Heinrich Günther in 
Schönau i. Schl. zu gefälliger unentgeltlicher Abnahme bereit 
und befördert Genannter 7 Aufträge an uns, deren 
prompteſte Ausführung unſere beſondere Sorge ſein wird. 

Erfurt im Januar 1860. C. Platz 8 Sohn, 


* * 


| 


pberſelben gehören 12 Scheffel breslauer 


161. 


Ein Mo 


303. Avis! g 

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube 
ich mir hierdurch, unter Bezugnahme auf meine frühere An⸗ 
eige, mich zur Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden 
dr eiten mit der Bitte angelegentlichſt zu empfehlen, das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in meiner neuen Woh⸗ 


nung zu Theil werden zu laſſen. 


Hirſchberg, im Januar 1860. 


chol, Maler. Wohnh. Hintergaſſe 
im Haufe des Hrn. Rendant Fuhrmann, vis -a-vis 
i der Synagoge. 


« * ® 
4 Für Zahnleidende. 
Neubaur, Zahn⸗Arzt, wohnhaft in Heriſchdorf nahe an 
Warmbrunn, iſt in Hirſchberg zu ſprechen jeden Montag und 
Donnerſtag von Vormittag 10 bis Nachmittag 4 Uhr im 
Gaſthofe zum „ſchwarzen Adler.“ 


Der 50ſte Jahrgang unſerer Verzeichniſſe über die bewähr⸗ 
teſten älteren und ausgezeichnetſten neuen Blumen-, Gemüſe⸗ u. 
eld⸗ Sämereien, Pflanzen, Fruchtſträucher, Georginen ꝛc. 
jegt bei Herrn A. Berchner in Markliſſa zu ge 
fälliger unentgeltlicher Abnahme bereit und befördert der 
Genannte gütige Aufträge an uns, deren prompteſte Aus⸗ 
führung unſere beſondere Sorge ſein wird. 231. 
Erfurt im Januar 1860. C. Platz 8 Sohn. 
417. Das Friſeur⸗ und Haarſchneide⸗Kabinet 
iſt jetzt in dem vormals Kaufmann Hampel ſchen Hauſe, 
dem Rathhauſe gegenüber, und empfiehlt ſich 
Clauß nitzer sen. in Goldberg. 


415. Warnung und Belohnung! 

Es iſt wiederholt vorgekommen, daß der Schützſteg oder 
ſogenannte Sohlbaum, an der mir unweit der Sirgwitzer 
Mühle gehörigen und in Stand zu haltenden Schleuße, de⸗ 
molirt oder in's Waſſer geworfen worden iſt, deſſen Her: 
ſtellung mir nicht unbedeutende Mühe und Koſten verurſacht 
hat. Zu fernerer n dieſer Ungebührlichkeit ſichere 
ich Demjenigen, der mir den Thäter dergeſtalt anzeigen kann, 
daß ich ihn gerichtlich belangen kann, eine Belohnung von 


5 r 0 Heinrich Gnenſch, 
Ban Mühlenbeſitzer zu Weng Racwi 
431 Ehrenerklärung. 


Zufolge ſchiedsamtlichen Vergleichs bitte ich den Julius 
Herrmann Günther aus Berbisdorf, wegen der ihm zu⸗ 
gefügten Beleidigung um Verzeihung, 111 Thaler in die 
Armenkaſſe und erkläre den H. Günther für einen unbe⸗ 
ſcholtenen Menſchen. Carl Friedrich. 

Tiefhartmannsdorf den 14. Januar 1860. 


Verkaufs Anzeigen. 
412. Die Freiſtelle Ro. 78 zu Probſthain ſteht ver⸗ 
änderungshalber aus freier Hand baldigſt zu verkaufen; zu 
1 Maaß Acker und 
Wieſe erſter Klaſſe, ganz nahe gelegen. Reelle Selbſtkäufer 
erfahren das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 
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bel wagen 
geht leer auf den 6. Februar d. An Warmbrunn nach Breslau und nimmt billige Fracht⸗Beſtellung dafür an 
in 5 


der Herr Stellmachermeiſter Be eriſchdorf Nr. 156. 


* 


8 Haus Verkauf. 


Das ſub Nr. 40 zu Warmbrunn nahe an der Hauptſtraße 
belegene Haus mit 9 Stuben, 3 geräumigen Kammern, 
Wäſchboden, Keller, Holzremiſe nebſt Nebengelaß und einem 
dabei befindlichen Garten iſt aus freier Hand zu verkaufen, 
und die näheren Bedingungen bei dem Eigenthümer daſelbſt 
zu erfahren. Warmbrunn, den 21. Januar 1860. 


248. Ich beabſichtige mein in gutem Bauſtande befindliches 
und bequem eingerichtetes Haus Nr. 163 zu Oelſe, in der 
Nähe der beiden Kirchen belegen, in welchem 5 Stuben und 
einige Kammern enthalten ſind, und wozu außerdem ein 
Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Blumengarten gehört, zu verkaufen. 
Das Nähere iſt bei der Unterzeichneten zu erfahren. 
Delje bei Freiburg den 10. Januar 1860. 
Verwittw. Inſpektor M atth ai. 


445. In einem voltreichen Dorfe it ein gut gebautes Haus 
mit 8 Marg. Acker u. Wieſe nebſt leben kenden Torch zu 
verkaufen, und eignet ſich daſſelbe zu einer Krämerei, weil 
es bei einer Fabrik liegt. Wo? ſagt der Agent P. Wagner. 


451. Meine ſub Nr. 47 zu Berbisdorf, an der C ee 
gelegene Schmi ede iſt ſofort zu eas Näheres el. 


237. Die Erben der verftorbenen Frau Hofräthin Vietſch, 

geb. Conrad, beabſichtigen die ihn ; drin 
Ga 55 ar hnen hierorts gehörig b 

as bekannte Conrad ſche Haus No, 106 & 107 auf 

der Vöhmiſchen Straße im vorzüglicften Bauftande, 

2) Die Scheuer No. 17 in der Zieder⸗Vorſtadt, in gutem 

Bauſtande, J 

zu verkaufen. Näheres hierüber erfahren Kaufluſtige bei 
dem Unterzeichneten, der ſich im Beſitze von General 

Vollmacht von Seiten der Erben befindet 4 

Landeshut, den 5. Januar 1860, 


Der Kaufmann Semper. | 


— p ů — —— ——— ̃ — ——ö 
386, Das Bauergut 62 zu Wüſteröhrsdor en 
60 Säffl. gutem Ader, einſelleßlich 6 Sch Wiese "ei 
ich ſofort verkaufen. Das Wohn: und Wirthsſchaftsgebaude 
iſt vor etwa 4 Jahren neu erbaut. Näheres beim Eigen⸗ 
thümer. Kahl, neben der Poſt in Schönau. 


322. Meinen zu Jauer belegenen Gaſt ho 6 

der Bolkenhainer Vorſtadt bin ich Malen ee 
halber aus freier Hand zu verkaufen. Derſelbe ift ganz neu 
maſſiv gebaut, enthält 12 Stuben, Tanzſaal, 6 Getreide ⸗ 
Schüttböden, Keller, probe Stallung und Hofraum, nebit 
Garten. Darauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt an mich 
wenden. Der Vester. 


407. 


Mühlen Verkauf. 


Im Kreiſe Bolkenhain iſt eine Waſſermühle mit Mahl⸗ und 
ae ſo wie 8 Morgen Acker, mit en i 


den Inventarium ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erthellt 8 


| 

Aus! Neander, Riemermeiſter. 
Bolkenhain im Januar, ; f | 
| 
| 


= 1 | 5 . 
Mühlen Verkauf. 


le dene zu Ober⸗Kunzendorf bei Freiburg belegene in gu⸗ 
ah zuſtande befindliche Bockwindmühle nebſt Acker und 
außen Wohnhaus bin ich Willens veränderungshalber 
| auf „eier and zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
2 Briefe der Beſitzer Müller⸗Meiſter Scholz. 
5 Hanus Verkauf. 2 
(au Ameitöigen großes Haus, wobei Krämerei nebit 
iſt w Obit: und Graſegarten in einem belebten Kirchdorfe, 
vertulſen Dienſtverhältniſſen unter ſoliden Bedingungen zu 
8 Wo? ſagt die Exped. des Boten. 
wel n Görlitz iſt das Grundſtück Kahle Nr. 15, 
leber es ſich wegen ſeiner Lage am Waſſer und Große zu 
(dan rößeren Fabrikanlage vorzüglich eignet, mit feinem 
Kenn Wohnhauſe und feinen frequenten Dampf:, Wan: 
Deyin und Douche⸗Badeanſtalten unter annehmbaren 
Böitdungen zu verkaufen. Näheres beim Turnlehrer 


za © bafelbit 


Maühlenverkauf. 


E 5 
ue Wind ⸗ und Waſſermühle, neu gebaut, mit 12 Mor⸗ 
fen. et, iſt zu verkaufen in Würtſch⸗Helle, 1½ Meile von 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage 
578. der Beſitzer Wilhelm Beutel. 


— 


mühpDeine neugebaute Grundhofs Mehl⸗ und Brodt⸗ 
bin ich mit Acker, Wieſe, Teichwirthſchaft und Nebenhauſe 
ach, willens zu verkaufen. Von Schweidnitz und Reichen⸗ 
1 volkreichſter Gegend, großer Waldung per Bahn⸗ 
f er ble brücke, 1 Stunde reſp. 2 Stunden entfernt. Ein 
n aufe Nebeneinkommen von 300 Thalern, welches 
[ei ua! ſich noch erhöht, auch alles ſonſtige ſehr vortheil⸗ 
er Erna, gut. Materialwerth der Baulichkeiten 7000 rtl., 
he mir kag werth höher: Kaufgeneigte können ſich baldigſt 
Leutumelden. i C. Liebig. 
PR 9. S., im Januar 1860. 
Ju ein f t. Ä 
ft ein ‚nd lebhaften Provinzialſtadt von 7000 Einwohnern 
eden 


323 


ut, iſt für den billigen aber feiten Preis vo 
berger. zu verkaufen in No. 106 zu Prausnitz 


an Wiederverkäufer ſowie im Einzelnen billigit 
W Wwe. Pollack & Sohn. 


{9 . Gin neuer ele ö : 
0 J Verkaufen dei dem ganter Tafelwagen iſt 


Schmiedemeiſter Peisker zu Hirſchberg. 
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444. 
Holz⸗Verkauf. 

Im hieſigen Dominialforſte ſtehen und liegen harte und 
weiche Nutzhölzer; 1. Eichen, Buchen, Birken, Erlen, 
Lärchenbaum ꝛc. in Stämmen, ſowie Klößern, welche auf 
— ſofort auf der herrſchaftl. Brettſchneide geſchnitten 
werden. 

2. Brennhölzer: 
circa 20 Klaftern Birken Scheitholz, 

„ 50 : weiches E 

„ 60 Schock hartes Reißig in verſchiedenen Längen und 

„ 50 Haufen weiche (ſtammdürre) Stangen 
nach der Taxe zum Verkauf. 

Maiwaldau, den 19. Januar 1860. 1 

Die Forſt- Verwaltung. R. Hoffmann. 

Vanillen⸗, Gewürz, Geſundheits⸗Chocoladen und 

Cacao: Maſſe; a 
Div. gefüllte Chocoladen glatt und garnirt; E 
Chocoladen⸗Eſſenz um Taſſen⸗Chocolade den feinſten 

Geſchmack zu geben, 8 
empfiehlt und wird ſtets nach Bedarf Lager halten 

F. Heinrich, Kaufmann und Canditor. 
Hirſchberg, dunkle Burgſtraße, in dem Hauſe des 
2 Herrn Rechts⸗Anwalt Menzel, 1. Etage. f 

Verkauf und Verpackung der Chocoladen geſchieht in 
½% % Yr ½ und ½ 4. Zoll: Gewicht. 


Vorſtehende Cacao⸗ Fabrikate werden von mir ſelbſt mit 
der größten Sorgfalt und frei von jeder Beimiſchung fremd⸗ 
artiger Subſtanzen angefertiget, wofür garantirt d. Obige. 


Drei auch vier ſehr gute volle 
Bienenſtöcke, worunter zwei Dzier⸗ 
zon'ſche ſind, ſtehen zum Verkauf in 
Nr. 257 in Schmiedeberg. 222. 
416. Ein mechaniſch ſchwebendes Ketten⸗Carrouſſel 


nebſt Pad: und Wohnwagen ſteht baldigſt zu verkaufen bei 
Auguſt Köbel in Goldberg. 


Die Cichorien⸗ Niederlage 
von C. E. Härtter & Co. in Freiburg i. Schl. 
offerirt: 
Al u. glanzrothen Magdeburger Continental⸗Kaffee 
in ſtets ſchöner, friſcher, weicher Waare, ſowie die 
meiſten Sorten Breslauer Eichorien und erhalten Wie⸗ 
derverkäufer einen guten Rabatt. 5 1208. 


Etwas Neues und Praktiſches 

für Damen! 

Buchſtaben, Ziffern und Verzierungen (Stempel) 
zum Vorzeichnen der Wäſche ꝛc., um darnach zu 
ſticken, empfiehlt — mit Gebrauchs Anweiſungen 
— in einer noch nie dageweſenen praktiſchen Form 
zu möglichſt billigen Preiſen: a 

W. M. Trautmann in Greiffenberg. 

Gute Stempelfarbe (schwarz, roth und 

blau) iſt in Original⸗Fläſchchen ebenfalls vorräthig. 


456. 


& Sohn liegen bereits einige 
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Saamen⸗ Offerte. 


Der 50 ſte Jahrgang unſerer Verzeichniſſe über die 
bewährteſten älteren und ausgezeichnetſten neuen Blumen:, 
Gemüſe⸗ u. Feld⸗Sämereien, Pflanzen, Frucht⸗ 
ſträucher, Georginen c. liegt in der Handlung 
E. C. Härtter & Co. in Br zur gefälligen uns 
entgeldlichen Abnahme bereit und befördert die genannte 
Handlung gütige Aufträge an uns, deren prompteſte Aus⸗ 
führung unſere beſondere Sorge ſein wird. 

Erfurt im Januar 1860. 
C. Platz & Sohn. 


Mit Bezug an vorſtehende N der Herren C. Platz 
Aufträge zur Abſendung 
bereit, wir bitten daher diejenigen Herrſchaften, Gärtner und 
Landwirthe, welche zu Beſtellungen geneigt ſind, uns ſolche 
gefälligſt recht bald zukommen laſſen zu wollen. 
Verzeichniſſe ſenden auf Wunſch ſofort franco. 
C. E. Härtter & Co. 


Geräucherte Aale und 455. 

N Stralſunder mar. Bratheringe 
empfiehlt billigſt A. P. Menzel. 
404. Ein im Ganzen noch gut gehaltenes, von Gu ſt av 
Herberg in Liegnitz gebautes, Flügel⸗Inſtrument 
ſteht zum baldigen Verkauf. Wo? ſagt der Buchbinder⸗ 
meiſter Herr Bürgel in Schmiedeberg. 


Der leidenden Menſchheit zur Nachricht. 


Solchen Kranken, welche wegen zu großer Entfernung oder 
durch ſonſtige Umſtände verhindert werden, am meiner mag⸗ 


netiſch⸗electriſchen Heilmethode Theil zu nehmen und dennoch 


gern Abhilfe ihrer Leiden von mir wünſchen, empfehle ich 
Heil⸗Apparate, welche ich ſelbſt bei jedem Kranken mit ſiche⸗ 
rem Erfolge in Anwendung bringe, womit ich ſchon an Tau⸗ 
ſenden die ſchwierigſten Krankheiten geheilt habe, was in den 
verſchiedenen Zeitungen durch vorzügliche Atteſte ſehr oft 
beſtätigt wird. — Dieſelben ſind bei allen nervöſen, rheuma⸗ 
tiſchen und gichtiſchen Krankheiten, als: Kopf-, Geſichts⸗ und 
Gelenkſchmerzen, Brauſen in den Ohren, Hartbörigkeit und 
Taubheit, Lähmungen jeder Art, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, 
allen Arten von Krämpfen, Geſichtsroſe und chroniſcher 
Augenentzündung, angehenden ſchwarzen Staar und Augen⸗ 
ſchwäche, Podagra, ſerophulöſen Drüſenanſchwellungen, ver⸗ 


alteten Geſchwuͤlſten, Froſtbeulen, Affectionen des Halſes, 


Kehlkopfes u. ſ. w., Hypochondrie, Epilepſie und Veitstanz, 
Blutandrang und allgemeiner Nervenſchwäche, ſowie über⸗ 
haupt jeder Blaſenſchwäche, Stein⸗ und Unterleibsbeſchwer⸗ 
den, Magenleiden, Verſtopfung, Hämorrhoidal ꝛc., ſtets anzu: 
wenden und zu dem Preiſe von 2 Thlr. und 2 Thlr. 15 Sgr. 
a Stück, vollſtändig armirt, nebjt inſtructiver Anleitung in 
meiner magnetijc enecheten Anſtalt zu 052 lte 
Taſchenſtraße Nr. 7, zu haben. 4 
Wee 1 enen mediciniſcher Magnetiſeur. 
358. Ein gemäſteter junger ſtarker Bullen, ſo wie ein 
fettes Schwein, ſind zu verkaufen bei { 
Friedrich Schmidt in Schmiedeberg. 


Kauf Geſuch. 


205. Gute, linde geſalzene Butter in Kübeln kauft fort: 


während Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


243. Handgarne und gelind geſalzene Butter in 
bein kauft, und Gießmannsdorfer Preßhefe, ſtets it 
offerirt Auguſt Völkel in Ober⸗Schmiedeberg. 


5 8 8 3 u ver miet hen. i 
99. Die 2te Etage meines Hauſes, Langgaſſe Nr. 1 
auf Wunſch auch mit Stallung- Mi von nase ab zu v 
miethen. Julius Berger, Buchhändler. 


40². Zu vermiethen l 
find bald oder Oſtern, Johanni, zu beziehen, in mel 
nem drei Stock hohen Hauſe, dem früheren evangeli“ 
ſchen Stadtſchulgebäude in der Prieſtergaſſe, nach belie 
biger Wahl: 3 Quartiere, jedes aus 5 Stuben 
und einer Küche beſtehend. Sollten für dieſe noch Ver 
änderungen gewünſcht werden, ſo will ich nach Mog“ 
lichkeit willfahren. Der Hofraum iſt jest rein und 
geſund. Hirſchberg. } 

Verw. Kaufmann Mathilde Haeusler. 


333. Beim Koffetier Schwedler iſt ein Flügel zu vermiel 


449. Eine Oberſtube nebſt Altove und Zubehör zit | 
miethen b. Schuhmachermſtr. Franz Richter i. Warmbrl 


Miethgeſuch. | 
373. Im Hirſchberger Thale wird ein herrſchaftliches Hau 
oder eine dergleichen Wohnung von 6 bis 8 Stuben“ 
Beigelaß, Stall und Wagenremiſe, auf längere Zeit zu I, 
then geſucht um zum nächſten Frühjahr oder Sommer 
gen werden zu können. Die Expedition des Boten mim 
Anmeldungen entgegen. 


Perſonen finden unterkommen⸗ 


Zwei ſolide, ſtudirte Hauslehrer und ein Lehre 
der eine Univerſität nicht beſucht zu haben braucht, © 
halten bei angeſehenen Familien recht annehmbal 
Vg Jun = 37 
uftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmal 
in Breslau. Schmledebrüce r 50. * 
ſell auf Holz wird 


E 
W. Päsold in Landes 


436. Tüchtige brauchbare Maurer 8 e eller 2 ie el. 
Maurerlehrburſchen finden N AR 
dauernde Beſchäftigung und können ſich bei mir melde 


413. Ein tüchtiger Drechsler 
digſt geſucht vom Drechslermſtr. 


bau und der Topfgewächs⸗Pflege, und von guter a 
ittel “ 
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276. Für eine Verwaltung wird ein ſolider tüctiger 
ann in mittleren Jahren, welcher in dem Regiſtra⸗ 
i de, Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen vollkommen bewandert 
lach als Ober⸗Rechnungs⸗Reviſor geſucht. Gehalt jähr⸗ 
ch 800 Thaler. 
4 Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 
n Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


in Ein unverheiratheter, gelernter Gärtner, welcher 
* wird Brauchbarkeit durch gute Empfehlung nachweiſen kann, 
bald bei dem Dominio Rücker d orf, Kreis Sprottau, 
der den 1. Februar a. e geſucht. 


95 Bekanntmachung. 
erhaltend macher, welche auf Schubſtühlen arbeiten können, 
ertheil gute und dauernde Beſchäftigung. Den Nachweis 


der 


| cherſen en ſuchen Unter kommen. 
Bon, Ein tüchtiger Land wirth nebſt Frau, gegenwärtig 
eißer einer Landwirthſchaft und beide in mittleren Jahren, 
ienverauf einem großen Landgute, wegen beſonderer Fami⸗ 
als Vebalinſſſe, ein baldiges Unterkommen; der Ehemann 
der Her die Frau als Viehſchleußerin. Nachweis ertheilt 
— err Buchbindermſtr. Bürgel in Schmiedeberg. 


Ein mi = f 5 

t guten Zeugniſſen verſehener, geprüfter Bäder 
Safe baldiges nen. Mo? ift zu erfahren im 
Ne: „zum Rautenkranz“ in Jauer. 323. 


34 5 a = E — 
ſu 0 Ein Oberbrenner, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ren beim baldiges Unterkommen. Das Nähere iſt zu erfah⸗ 
m Glöckner Theidel in Bolkenhain. 


Vieh e Cine Frau von 28 Jahren, welche mit der 
jeden haft, fo wie mit der PM vertraut, als auch 
gleich diusslichen Arbeit ſich unterwirft, ſucht eine Stelle, 
d. J lel auf dem Lande oder in der Stadt, zum 1. April 
Näheres auf portofreie Anfragen zu erfahren bei 
Louis Thiel in Lauban. 


Rebrlings Geſuche. 


7 
fa ein junger Mann, mit der nöthigen Schulbildung, 
und Gin einem lebhaften Specereimwaaren:, Tabad: 


carren⸗Geſchäft nächſte Oſtern ein Unterkom⸗ 
„ Offerten wird die Expedition des Boten befördern. 


. 

der u Knabe, welcher Luft hat die Conditorei zu erlernen, 
Nerton d oder zu Oſtern unter billigen Bedingungen ein 

——mmen, agt die Expedition des Boten. 


Ein Knal NE 5 
zu nabe, der Luſt hat Sattler und Tapezier 
werden, findet bald oder Oſtern ein Unterkommen bei 
. A ei 
un endin Knabe anſtändiger Eltern, der Luſt hat Kellner 
N edition 3 ein Unterkommen. Nachweis in der 


82 ten. 
ein Knabe, welcher Luft hat die Conditorei 

inehlertügteset und Bade reiht e ein 
EB mmen bei Baaie in Jauer. 


— — 


332. Einen Lehrling nimmt an n 
Altſchönau. Siegert, Brauer -Meiſter. 


Gefunden. 
394. Ein Heiner eiferner Hemmſchuh und eine Steuer: 
kette ſind gefunden worden, und in Fiſchbach Nr. 65 vom 
Verlierer in Empfang zu nehmen. 


421. Ein ſchwarzer Hund iſt mir zugelaufen. N 
Nixdorf in Nro. 194 zu Cunnersdorf. 


414. Es hat ſich auf dem Wege von Liebau nach N.⸗Blas⸗ 
dorf ein kleiner, ſchwarzgefleckter Hund zu mir gefunden. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtat⸗ 
tung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren binnen acht 
Tagen abholen. Friebauer in N.⸗Blasdorf. 


Verloren. 
409. Auf dem Wege von Bolkenhain nach Jauer iſt Abends 
den 12. d. M. eine ſilberne, in Feuer vergoldete Rococo⸗ 
doſe verloren worden. Dem ehrlichen Finder wird bei Ab⸗ 
gabe der Doſe an den Herrn Kaufmann Schubert zu Jauer 
eine Belohnung von Artl. ausgezahlt. 
435. Es iſt mir am 12. d. M. ein Sack voll alte Watte 
von Berbisdorf bis Schönau verloren gegangen, und erhält 
Wiederbringer eine gute Belohnung. 5 

Schmidt, Wattemacher in Schönau. 


382. Verloren. 

Am 14 ten d. M. verlor ich von Kunnersdorf bis Hirſch⸗ 
berg einen braun: und weißgefleckten Wachtelhund, auf 
den Namen Hektor hörend. Ich erſuche den ehrlichen Finder mich 
von ſeinem Aufenthalte in Kenntniß zu ſetzen. Vor Ankauf 
wird gewarnt. Handelsm. G. Materne, Boberröhrsdorf. 


Geld verkehr. 
200, 300, 800 und 1000 Thlr. ſind auf ländliche 
Hypothek zu verleihen. 5 
rner, Agent und Commiſſionair. 


Gru ditüd t 
rundſtücke gegen gute 
Lauban. 5. 2 Bo 
418. 300 rtl. baares Geld find zweimal, von verſchiedenen 
Perſonen, ſofort gegen pupillariſche Sicherheit zu vergeben 
durch H. Roſemann. Goldberg, Ring Nr. 368. 
460. 800 rtl. werden von einem pünktlichen Zinſenzahler 
zur Iſten Hypothek geſucht. Auskunft giebt 

der Buchbinder Reißig in Warmbrunn. 


450. 300 und 700 rtl. find, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, auf ſichere Grundſtücke ſofort 15 vergeben bei 
Kadelbach in Lomnitz. 
Einladungen. 
398. Sonnabend den 21, Januar ladet zu Kaldaunen 
ins Schießhaus freundlichſt ein karger. 


Morgen, Sonntag, Tanzmuſik b. Scholz in Kunnersdorf, 


433. Auf Sonntag den 22. Januar ladet ur Tan muſit 
freundlichſt ein Strauß in Neu- Süwarzbach. 


1 


N 8 9 
Gruner ss Felſenkeller. Sonntag, b. 22. Jar, Tangmufitb. Oenſeſzodel i Runners 
Sonntag, den 22. Januar: FEREEEESDPELEISHTSELSEBIRE 
Großes Concert. Sountag den 22, Januar c. 
Anfang: Nachmittag 3 Uhr. ‚ 5 d o n r t 
J. Elger, Muſik⸗ Director. — des Gef h je 
r es Geſangverein 8 ; 
384. Nach Hartau, Sonntag den 22. d. M., ladet zur 8 Ort: Gasthof aun dad n 
Tanzmuſik ergebenſt ein Schliebitz. 5 Anfang: Abends Uhr jr: 75 950 . 
— — F UT Were Uhr. Entree: pro Per⸗ 
ee EBENE e ler ger © bon 2 der Cs lbe denn ergeben ei 
ee e e den AR. Den ladet 3 er Vorſtand. 
in die Brauerei nach Lomnit ergebenft ein Baumert. 3 Für die geehrten Konzerttheiluehmer 
422. Sonntag Tanzmuſit im Gerichtskreiſcham zu Bo. & findet nach der Geſang⸗Aufführung Tau z⸗ 
berröhrsdorf. OGorlach 8 muſik ſtatt. Neuwirth. 
& 


5, dliche Einladung. 8 . 
n Gch cb e Gb Sb b bb S cb GC 
Erdmannsdorf, den 19. Januar 1860. Bornitz. — nn ͤ — 
Getreide: Markt Preiſe. ‘ 


Tietzes Gaſthof i. Hermsdorf u. K. Sirfübere, den 19. Januar 1860, 


(Vorläufige Anzeige. Der ſw. Weizenſſg. Weizen] Roggen || Gerite Dae 


Sonnabend, den 28. Januar c. Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. 
Grand bal Aua 21. 8 1 le 
maskirt und unmaskirt. Mittler | 2]111— 1 2 150 1 — 5 
Das Nähere hierüber in nächſter Nummer des Boten. Niedriger 2J—— 11281— 1120— 1 7—[— 27 


405. Auf ef den 22. Januar ladet ſämmtliche Mit⸗ Geben: Höch Aut. de for; — Münter Seil, Bot. 
glieder zum fünften Kränzchen nach Voigtsdorf Schönau, den 18. Januar 1860. 


ganz ergebenſt ein k der Vorſtand. d 
432. Sonntag den 22. Jan. ladet zur Tanzmuſik in die Mittler 
Brauerei nach Voigtsdorf freundlichſt ein Eduard Maiwald. Niedrigſter 5 
331. Sonntag den 22. Januar ladet zur e it Butter, das Pfund: 5 fer. 3 ff. — 5 far. — Afgr. 9 pf. . 
freundlichſt ein Siegert, Brauer-⸗Meiſter. Breslau, den 18. Januar 1860. 

Altſchöͤnau im Januar 1860. Kartoffel⸗Spiritus per 100 Quart 16% rtl. Geld. 


Cours⸗ Berichte. 
Breslau, 18. Januar 1860. 
Geld⸗ und Fonds⸗Courſe. 

2 4 , 


Präm.⸗Anl. 1855 3%, pCt. 113%, Br. Neiſſe⸗Brieger 4 2 
Staats⸗Schuldſch. 3½ pCt. 84% Br. Niederſchl. Märk. Fir — 0 
7 fandbr. 4 pCt. 100%, G. Oberſchl. Lit. A. u. C. 3½ - 107% € 

chleſ Pfandbr. 3½ pCt, 80% G. dito Lit. B. 3½ — =] 
dito dito neueLit.a.apCt. 94% G. | Cofel:Dverb, = 4 pCt. 37¼ DM 


Dukaten 941 ito di 

Rouisdor = x 108 ½ dito dito neue = = = 4pCt. 95 Br. ö 
Oeſterr. Bant:Noten = — dito dito Lit, C. » ApSt, — — Wechſel⸗Courſe. 
Oeſterr. Währg 77 


14 


r. Anl. 1850/52 47 d6r 99 Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5 pCt. 60%, Br. London k. S. 6 18% 
4% pet. 5 


Br 
G. 
SER Br 
eiw. St. Anl. 4½ pCt. 99 Br Schleſ. Rentenbr.⸗4 pCt. 92% G. dito 2 Mon. 149% . 
dr dito 3 M 6, 17¼ 8 
r 


| 
| 
| 
1 | dito dito Lit, B. . 4 pCt. 96% Br. Hamburg l. S.. - : 150 bez u. 


dito 1854 
dite 1856 Al, pet. 90 4 Eiſenbahn⸗ Aktien. Wien in Währg + -— 
Preuß. Anl. v. 1859 36h 104%, 3 Freiburger = =» 4 pCt. 81%, Br. Berlin - Nr 93 


— Ge u In u u — 


1 Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträ e woll 
1 der Bote ꝛc. e allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Bun Commi — ogen 
N werden kann. r Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. G 

lluüeſerungszeit der Infertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 
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